
Ar . 283 . - 32 . Jahrg .

IftemmntS ' BtflDgingt » :
«bonnenientS >Srril pränuwermld «,
vierteljäkul . 830 M! . monatt . UO Ml ,
wöchentlich 25 $fg . frei in » Hau».
Einzeln « Nummer s Big. Sonmagt «
numma mü illustrierter Sonntao »-
Beüog « . Die Neue SSell * 10 P' q. PesE
»lbonnement : 1. 10 Marl pro iötenat .
UmZetragen in die iZost <Zeituna »-
Vrei-Sliite . Unter Kreuzband rör
Deutschland und Oesterreich > Ungarn
?. ö0 Marl , tür da » übrige iluZland
t Marl vro Monat . Bostabannement »
nehmen an : Belgien , Dänemari ,
Holland . Italien . Luxemburg . Portugal .
Numanie «. Schweden und die Schwei »

( 5 Pfennig )
Die Tnlerflons - GebCliT

vetrUgt für die sech »gefpaltcnc Kolones .
»eile oder deren Raum 60 Pfg , für
polltische und gewerlfchastlichc Rerein ?.
und Versammlungs - Anzeigen liO Vig.
�Metne Anreisen " , da » fettgedruckte
Wort 20 Pfg. tzulössig 2 seitgedruckte
Worte) , jede » weitere Wort 10 Pfg .
Stellengesuche und Echlafstellennn .
»eigen da » crlte Wart 10 Pfg , jede »
«eitere Worts Pfg. Worte über löÄum '
Naben zählen für zwei Worte . Anscrats
für die nächste Nummer müisen bis
5 Uhr nachmittag » in der Expedition
abgegeben werben . Die Expedition iit

bi » 7 Uhr abend » geöffnet .

« che » « fZzffch, Berliner Vol�sblnkk .

Zcntralorgan der rozialdem okratt rd >er > Partei Deutfchlands .

Delegramm - Sdreffe :
JSexlaliltfflOlcrat Bern»" .

Neüaktion : SV . 68 » Livüenstraße 3 .

S « « sprecher - Am , Moritzvlatz . Str . 161 90 —151 97 . MitNvoch , de « 13 . Oktober 1915 . Expedition : SW . 68 » Lindenstraße Z.

Nernsprecher : Amt Moritzplatz , Str . 1S1S0 —151V7 .

Semendria und die Wen um Belgrad erobert .
vom Salkan .

Der serbische Kriegsbericht .
Lyon . 11. Oktober . ( SB. T. ®. ) Die Blätter veröffentlichen

folgenden serbischen Kriegsbericht vom lIZ. Oktober :
Die Kämpfe dauern längs der ganzen Donau und Sad « an .

Nach bewegtem Kampfe fiel Belgrad in die Hände der Deutschen .
Das Ziel , das der Feind verfolgt , ist der Bormarsch durch daS

Moravatal . Augenblicklich versucht er , Kospolatz von Dubravitza ab -

zuschneiden . Hierauf vereinigt er auch seine Hauplansttengungen .
Beim Dorfe Drenowatz erlitt der Feind bei seinen fruchtlosen An -

griffen ungeheure Verluste . Am Unterlauf der Drina wurde er auf

die , Insel zurückgeworfen , die er vor Beginn der Operationen be¬

setzt hielt .

Nisch , 12. Oktober . ( 23. T. B. ) Meldung der Sgenee Havas .
Amtlich . Belgrad mutzte geräumt werden , um eS vor einer

feindlichen Beschießung zu bewahren . Unsere Truppen halten fol -

gende Linie besetzt : Lipooae — Tscherkovac —Brejane —Lippes — Se¬
mendria ( untere Morawafront ) , Lippes — Seinendria ( untere Morawa -

front ) , Kupes — Ekmekluk ( Belgrader Front ) , Obrenovae —Orenovac

( Savefront ) . Der Feind verfügt über gewaltig « schwere Ar -

tillerie , besonders über 10S - Mlllimetsr - GeschLtzs , was die

Kämpfe sehr blutig gestaltet . Die Verluste , besonders an Offi -

ziepen , sind aus beiden Seiten ungeheuer . Unsere Truppen
leisten den feindlichen Sturmangriffen siegreich Widerstand . Bisher

wurde die Anwesenheit des 22 . deutschen Armeekorps , dcS 8. öster -

reichisch - ungarischen Korps bei Belgrad festgestellt , einer deutschen

Divisio . 1 bei . Ram , einer anderen deutschen Division bei Parajevac

( alle beide von unbekannter Zusammensetzung ) , der 11. bayerischen ,
der 10. und 2S. deutschen Division bei Kowine und Bawanilsche auf
unserer Front gemeldet . Ferner meldete man noch die Anwesenheit
feindlicher Truppen , deren Zahl noch nicht genau festgestellt wurde .
Bei Obrenovac befinden sich anderthalb österreichische Divisionen ,
bei Obrenovac und Badovintzi ( untere Drinafront ) meldet man zwei

österreichisch - ungarische Brigaden , bei Obrenovac verwendet der Feind
sehr reichlich erstickende Gase .

Die serbischen Sozialiften unü öie Hilfe
üer Ententetruppen .

Wie dem . Berliner Tageblatt� aus Sofia gemeldet wird , habe
ein sozialistisches Blalt ( welches der drei sozialistischen Blätter es

sein soll , wird nickt angegeben ) am 6. Oktober unter dem Titel

. Totenianz " folgenden , von bitterem Hohn durchtränkten . Aufruf an
die ' Menschheit " veröffentlicht :

» Wir erleben ein seltenes Glück . Dieser Tage werden wir das

erhabene Bild slawischer Brüderschaft vollendet sehen , denn wir be -

kommen als Gäste unsere treuen und gleichblutigen flämischen
Brüder aus Algier , Kongo , Transvaal und Indien , unsere

lieben Veitern aus Maroklo . Senegal und dem Kaffernland . Pa -

pua » und Indiek . Sie haben es aus sich genommen , die serbischen

Reihen auszufüllen , und dann werden wir alle zusammen unter dem

Banner unserer gemeinsamen slawischen Mutter Rutzland in den

heiligen Krieg gegen die verhatzten Germanen ziehen , die Bulgarien
und die Türkei bevölkern . Und wenn wir eines Tages , von den

asiatischen und afrikanischen Truppen geleitet , den Schlangen in

Sofia und Komtaminopel die Gurgel zudrücken werden , dann wird
der erhabene Triumph des Christentums über die Ungläubigen er «

mngen sein , der Triumph der gutmüligen . zartfühlenden slawischen
Seele über den rohen barbarischen Germanismus . Darum rufen
wir aus : Seid willkommen , teure Brüder aus Marokko , dem Sene -

gall und Kaffernland , Papuas und Indiek , ihr erhabenen Beschützer
des unterdrückten Slawentums und Christentums . "

Die franzöftsch - englischen Landungstruppen
am Vormarsch gehindert !

Soft «, 11 . Oktober . ( W. T. B. ) ( Von dem Privat -
korrespondenten von Wolffs Telegraphischem Bu -

reau . ) Sicheren Nachrickten zufolge sind fünf Eisen -

b�a h n z ü g e mit französischen und englischen Truppen i n
Saloniki zurückgehalten worden .

Die Politik des griechischen Minifteriums .
Paris , 11. Oktober . ( W. T. B. ) Agence Havas meldet aus

Athen : Der Ministerrat bat gestern den Wortlaut der Er -
k l ä r u n g festgelegt , die die Regierung in der Kammer ab -

geben wird . Der Wortlaut wird heute dem Könige von dem Minister -

Präsidenten Zaimis zur Genehmigung vorgelegt . Die Deputierten
der liberalen Partei werden morgen bei Venizelos zusammen -
kommen , um über die Haltung der Parteien in der Kammer Be -

schlutz zu soffen . Nachrichten aus venizelistischer Quelle zufolge
wird Venizelos . der über die Mehrheit in der Kammer verfügt ,

eine neue Krise zu vermeiden suchen Jedoch wird er nicht die

Verantwortung für die Politik des Kabinetts Zaimis ' übernehmen

l Mmg Des Stoßen Mmtotflets .
I Amtlich . Große » Hauptquartier , de «

12 . Oktober 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich vo » A r r a S setzten die Franzosen ihre Au -

griffe fort .
Zwei Teilaugriffe gegeu die vo » » uS am 8. Oktober

südwestlich vou L o o s zurückeroberte « Grabe « wurde » ab -

gewiesea .
Stärkere Angriffe gegeu die Frout vo » «ordSstlich

vou Souchez bis östlich vo » Neuville brachen ,
stellenweise unter sehr erhebliche » Bcrlnsteu für de » Feind ,
zusammen . Nur au zwei kleinen Stelle » gelaugte » die

Frauzoseu bis i » »ufere vorderste Linie .

Auch in der Champagne endete » französische Au -

griffe beiderseits Tahure mit einem empfindlichen Rückschlag
für de » Feind . Trotz starker Artillerievorbereitung ver -

mochte er gestern abend nirgends eiueu Geläodevorteil zu

erriuge ». Seine Versuche , heute früh au dersrlbeu Stelle

durchzustoßen , scheiterte » ebeufalls .

festlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Gcncralfeldmarichall » v. HIndeodurg .

Auf der West frout vou Düuaburg führte
unser Angriff zur Erstürmung der feindliche » Stellaugeu
westlich vou Jlluxt in 2l/ , Kilometer Frontbreite . Drei

Offiziere , 367 Manu sind gefangen genommen , 1 Maschiueu -
gewehr ist erbeutet . Russische Gegenangriffe wurden ab -

geschlagen .

Heeresgruppe des GeneralTeldmarKtians Prinz Leopold von Bayera .
Nichts Neues .

Heeresgruppe des Generals v. LlnNngen .
Die feindliche Kavallerie bei Jezieretz räumte das Feld .

*

Die Lage bei den deutsche » Truppen der Armee deS

Generals Grafen Bothmer ist unverändert .

Balkankriegsschauplatz .
Auf der ganzen Front macht unsere BorwärtSbeweguug

gute Fortschritte . Stadt und Feste Semendria sind gestern
vo » unseren Truppe « genommen .

Ober st e HeereSleituug .
» »

Set OMdlifdie SemMMMl .
Wie » , 12 . Oktober . (255. T. Sh Amtlich wird »er -

lautbart : 2Virn , 12 . Oktober 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Dir Lage ist unvcrändert .

I « Räume südlich von Burkanow schlugen wir drei rusfische
Angriffe ab . Die Abwehr eines vierten , der gegen ein Front -
stück von 2 bis 3 Kilometer gerichtet war , ist noch im Gange .

Am Korminbach und nördlich vou Rafalowka am S t y r

unternahm der Feind gleichfalls einige erfolglose Vorstöße .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Keine Lendcrung .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südlich der S a » e und der D « n a u und an der » uteren

Drina wird an ganzer Front angegriffen .
Die aus Belgrad vordringenden k. u. l. Truppen erbeuteten

bei der Erstürmung des östlich der Stadt und der Laudonschanzen
aufragenden Berges Lipar drei Geschütze und einen Scheinwerfer .
Alle Höhen im Umkreis von Belgrad , dir die Stromübergänge
auf Fcldgcschützertrag beherrschen , sind im Besitz der Bcrbündeten .
Die Deutsche » eroberten Semendria und drängten den

Feind aus P o s a r e v a c zurück . Auf der G r e n z e zwischen
der Herzegowina und Montenegro kam cS an

mehreren Stellen zu Geplänkel mit montenegrinischen Rbleilungen .
Der Stellvertreter des Chefs deS GrneralstabeS :

von Hoefer . Feldmarschalleutuant .

wollen . Die liberale Partei werde demnach die Regierung unter -

stützen , und ihr die Kammermchrheit verschaffen , um die legislativen
Arbeiten zu erleichtern . Aber wenn die Regierung ein Vertrauens -
Votum fordern sollte , seien die Liberalen nicht gewillt , ihr das
Vertrauen zu gewähren . Parlamentarische Kreise glauben , daß eine
KrisiS nicht zn befürchten sei , denn die Regierung werde von der
liberalen Partei nicht verlangen , eine Verantwortung für eine Politik

zu übernehmen , die nicht die ihrige sei .

Arbeitsgemeinschaft der Klaftenl
Von Rudolf Hilferding .

II .

Die Größe des Gegensaßes , der zwischen der ovporwnisti -
schen und der prinzipiellen Auffassung der nächsten Aufgaben
sowohl als des Geistes der proletarischen Politik überhaupt

besteht , komnit uns so reckt zum Bewußtsein , wenn wir jene

eigentümliche literarische Erscheinung betrachten , in der zehn
Professoren und zehn Sozialdemokraten über . Die Ar -

beiterschaft im neuen Deutschland " schreiben .
Die Schrift ist so eine Art literarischer Vorbote der künftigen
Kooperation der Klassen . Die Herausgeber , Dr . Friedrich
T h i m m e , Bibliothekdirektor des preußischen Herrenhauses ,
und Genosse Karl Legien , Vorsitzender der General -

kommission der Gewerkschaften Deutschlands , sagen in ihrem
Vorwort :

. Immer wieder ist in dieser Zeit der Wunsch ausgesprochen
worden , daß es gelingen möge , die Einigkeit und Einheit de »
ganzen deutschen Volkes , die sich im Weltensturm so herrlich
offenbart hat , aus der Kriegsnot hinüberzuretten in die Zeit
des künftigen Friedens . Aber auch der Zweifel ist laut gswor -
den , ob eine solche sortdauernde Einheit des Volkstums bei den
vielfachen wirtschaftlichen und sozialen Gegensätzen , den Unter -
schicken der Klassen und der Parteien , vor allem auch der tiefen
Kluft zwischen frett bürgerlichen Klassen und der Sozialdenw -
kratie überhaupt möglich sei . Ueber Hoffnung und Zweifel wird
letzten Endes erst dl « Zukunft entscheiden können . Aber nichts
kann wichtiger sein , als sich heute schon über die Möglichkeit und
die Bedingungen ' einer geistigen Arbeitsgmneinschgft� zwischen
der bürgerlichen und sozialistische » Geisteswelt klar zu werde » .
Dieser Erkenntnis verdankt die vorliegend « Schrift ihre Eilt -

stehung . " .

Freilich , von den Mitarbeitern hat keiner von dem andern
etwas gewußt .

„ Es ist selbstverständlich , daß die einzelnen Mitarbeiter , die
von den Aufsätzen der anderen durchweg keine Kenntnis hatten ,
nur für die eigenen Artikel verantwortlich sind ; auch die beiden
Herausgeber wollen und können nicht für alles einstehen , was
von der einen oder anderen Seite gesagt ist . Sie haben , soweit
es sich um Meinungen und Anschauungen in den Artikeln
handelt , den Verfaffern völlig freie Hand gelassen und nur
darauf gehalten , daß die Polemik gegen andere Parteien ober
einzelne Personen möglichst vermieden ist . "- -

Nun Wird man freilich diese Ablehnung der Verant¬

wortung durchaus nicht wörtlich zu nehmen haben . Wenn
Männer , deren Namen in der Arbeiterbewegung Klang haben ,
ein literarisches Unternehmen durch ihre Mitarbeiterschast
unterstützen und dadurch sicher für seine Verbreitung wirken ,

so tragen sie eben für das Ganze die Verantwortung , und es

ist ihr Privatleichtsinn , wenn sie sich vorher nicht verge -
wisserten , wofür sie ihre Unterstützung eingesetzt haben . Aber

diese Verantwortung ist ja leicht zu tragen , denn die Heraus -
geber sind von dem Erfolg sehr befriedigt . Im ganzen , so

sagt Herr Dr . Thimme und so sagt Genosse Legien im Vor -

wort , „ergibt doch , dem Eindruck wird sich niemand entziehen ,
die zum erstenmal in solchem Umfang versuchte Arbeit : ' -

gemeinschoft zwischen bürgerlichen und sozialistischen Schrift -
stellern ein solches Maß gegenseitigen Verständnisses , bei aller

natürlichen Verschiedenheit der Auffassungen , daß die Hofs -
nungen auf ein gemeinsames , gedeihliches Zusammenwirken
im und am neuen Teutschland nur neu belebt werden können " .

Versuchen wir also gleichfalls zu solchem Verständnis zu
gelangen . Die Deutschen haben bekanntlich ihre bürgerliche Re -
volution nicht wie die Engländer und die Franzosen in der

Wirklichkeit , sondern in der Philosophie gemacht . Es ent -

spricht also nur unserer ganzen bisherigen Geschichte , wenn

jetzt der sozialistische Reformismus nicht wie in Frankreich
und England Minister in die Regierung sendet , sondern , zum
Anfang wenigstens , mit Professoren zusammen ein Buch pro -
duziert . Daß es Professoren sind und nicht bürgerliche
Pclitiker vermindert freilich den Wert der Arbeitsgcmein -
schaft . Denn eigentlich sollte man ineinen , daß Professoren
ihre Leistungen in ihrer spezifischen Wissenschaft , unsere Ge -

nossen aber in der Politik zu vollbringen hätten , und jene
Arbeitsgemeinschaft erschiene uns verständlicher , wenn nicht
bürgerliche Gelehrte , sondern bürgerliche Politiker das ge -
meinsame Arbeitsgebiet abgesteckt hätten . Man wüßte eher ,
wie und wo , wenn statt der Professoren die Herren Heyde -
brand , Zedlitz , Svahn und Bassermann das sie mit der

Sozialdemokratie Verbindende aufzeigten . Denn was immer
die Ansichten der Gelehrten auf dem Gebiet der Politik auch
sind , sie haben jedenfalls den Nachteil , daß sie in der harten
Welt der politischen Tatsachen nicht allzu sehr ins Gewicht
fallen . Dafür haben sie freilich den Vorzug eines Stand -
Punktes , der über den gewöhnlicher Politiker ziemlich erhaben
ist . „ Man weiß es ja, " sagte schon Börne , „ wie himmlisch
wohl es allen deutschen Gelehrten auf sehr hohem Stand -
Punkt ist : denn dort oben in den Wolken gibt es keine Polizei . "



Und wenn auch die boshafte Begründung Börnes heute sicher
nicht mehr zutrifft , die Polizei vielmehr längst zu dem hohen
Standpunkt der Professoren sich erhoben hat und somit all -
gegenwärtig geworden ist , so bliebe eine Arbeitsgemeinschaft ,
die nur die Zustimmung der Professoren fände , ganz in den
Wolken , wenn die Professoren nicht doch gerade in dem Haupt -
Punkt eine recht reale Politik vertreten würden ; in diesem
Punkt sind sie sicher die Wortführer auch der bürgerlichen
Politik und deshalb verdient die Schrift politische Beachtung .

*

Was ist nun dieser springende Punkt , was ist es , das
als Gemeinsames sich durch alle Beiträge der bürgerlichen
Gelehrten zieht ? Was erfüllt sie mit jenem Glücksgefühl ,
Von dem der Historiker an der Berliner Universität , Professor
M e i n e ck e , so begeistert spricht ? Es ist der Glaube , daß die
Sozialdemokratie , wie es Professor L n ck e n ausdrückt , die
Erkenntnis nie wieder werde verlieren können , daß die Macht
des deutschen Arbeiters gebunden sei an die Macht des beut -
scheu Staates . In einer Verbindung der historischen autori -
tärcn Gewalten des Staates mit den Tendenzen und Be -
dürfnissen der breiten Massen lag gerade in Teutschland .
meint O n ck e n , „ aller Fortschritt der Klassen begriffen und
der weiteren Verwirklichung dieses Problems wird auch die
Zukittift gehören . Die Staatsidce wird dann auch in der
Sozialdemokratie die antistaatliche Tcnkiveise und die intcr -
nationale Orientierung des reinen Marxismus überwinden . "

Was das bedeutet , erkennt man ain besten aus den Aus -
führungen des Berliner Staatsrechtslehrers A n s ch ü tz , der
am korrektesten zu den politischen Problemen Stellung nimmt .

Der Staat der kapitalistischen Gesellschaft ist vor allem

Herrschaftsorganisotion nach innen , Mackstorganisation nach
außen . Das Ideal des demokratischen Sozialismus ist es ,
den Staat umzuwandeln in die Selbstverwaltung der klassen -
losen , ihre Produktion mit Bewußtsein im Interesse und nach
den Bedürfnissen aller ihrer Angehörigen regelnden Gesell -
schaft . Die Jlufhebung des Klassengegensahes beseitigt auch
dtn kapitalistischen Jnteressenkonfliktcn entspringenden Gegen -
sah der Staaten und macht so auch die Machtorganisation
überflüssig . Der Krieg hat diesen Gegensatz zwischen der

herrschenden Machtpolitik , der er unmittelbar entsprungen ,
und der Politik der Demokratie als das eigentliche politische
Problem den Völkern gestellt .

Und nun sehen wir zu , welche Stellung die Profcsioren
zu diesem Problem einnehmen . Professor A n s ch ü tz schreibt
gleich zu Beginn seines Aufsatzes „ Gedanken über künftige
Staatsrcformen " :

„ Wer heute über die Zukunftsaufgaben unserer inneren
Politik , über die Richtlinien und Zielpunkte deutscher Staats -
reform nachdenkt , der muß beginnen mit dem unumwundenen
Bekenntnis zu der obersten aller Staatsnotwendigkeiten , zu den
Machtmitteln , die unser Vaterland braucht , um seine Nnab -
hängi gleit und Stärke , um sein Ansehen und seine Bedeutung
in der Welt aufrechtzuerhalten . Hierin wollen wir einig sein
wie jetzt im Krieg , wollen wir einig bleiben allezeit auch nach dem
Krieg . Hier wollen wir keine „ Neuorientierung " , sondern ein
einfaches Festhalten an dem großen Grundgedanken : Das Vater -
land über alles , ihm alle Macht und Mittel , die notwendig sind ,
um es zu erhalten und es zu erhöhen . Wer dieses Bekenntnisses
nicht sähig ist , dem können wir das Recht nicht zugestehen , über
weiteres mitzureden , denn über Ausbau und Verbesserung des
Hauses kann man sich nur mit dem beratschlagen , der das Haus
sieben lassen , nicht mit dem , der es einreißen , der es zerstören
lassen will .

Sprechen wir es mit aller Entschiedenheit und Entschlossen -
l>eit aus : Die Sorge für die stärkste aller staatlichen Gewalten ,
für die bewaffnete Macht , für Heer und Flotte mutz auch weiter -
hin , sie muß und wird künftig mehr denn je im Mittelpunkt
unseres inneren Staatsprogramms stehen . Scheuen wir daö
Schlagwort nicht , da ? jeder , der diese Gedanken mitdenkt , jetzt
auf sich zukommen fühlt , bekennen wir uns frank uird frei zu
dem von unseren Feinden und — täuschen wir uns nicht ! — auch
von dem größten Teil der noch neutralen Welt tödlich gehaßten ,
verleumdeten , verlästerten Militarismus . Er gehört zu den
gestaltenden Faktoren unseres Staatswesens , er ist uns eine
Lcdcnsnotwendigkcit in jedem Sinne . Halten wir an ihm fest !
Und das Wort Militarismus , das in der weiten Welt ( und nicht
zumindest von denen , die noch militärischer sind als wir oder es
doch sein möchten ) als Schimpf - und Ekelwort über uns ver -
breitet wird , es sei uns ein Ehrenzeichen ! . . .

Wir müssen zu Lande und zur See militärisch stark bleiben
und immer noch stärker werden , stärker als irgendein Volk von
gleicher Größe . . . Die Wehrkraft unseres Volkes wird künftig -
hin , aller Voraussicht nach, noch stärker angespannt werden als
vor dem Krieg , sie wird angespannt werden müssen bis zur vollen
Ausnutzung aller im Volk vorhandenen militärischen Kräfte und
Fähigkeiten . Das bedeutet vor allem die volle , restlose Verwirk -
lichmia des Grundsatzes der allgemeinen Wehrpflicht , der bisher ,
aller Beschönigung zum Trotz , zu einem guten Teil nur auf dem
Papier stand . . . Mit der Verstärkung des Heeres wird die der
Seestreitkräfte gleichen Schritt halten müssen . Bei dem jetzigen
Flottengesetz kann es nicht bleiben ; die Erfahrungen des Krieges
erfordern ein neues Flottenprogramni . .

Dieses begeisterte Bekenntnis zur herrschenden Macht -
Politik , diese vorbehaltlose Bejahung imperialistischer Ein -

stellung der Staatsmacht ist »vie für Anschütz , so auch für die

übrigen Professoren selbstverständliche Voraussetzung aller

übrigen Reformtätigkeit , und es ist charakteristisch , wie schon
Herr Anschütz alle , die diese Voraussetzung , die bisher ja nicht

die der Sozialdemokratie gewesen ist , nicht gelten lassen , als

neue Reichsfeinde in Acht und Bann tun möchte , die über den

Neubau nicht mitzureden haben , als wackerer Ideologe der

bereits einsetzenden Praxis die braven Sozialdemokraten als

Schöffen , Stadtverordnete , Reserveoffiziere , ja als Privat -
dozenten zu bestätigen , die schlimmen aber ins Gefängnis zu

stecken .
Wir aber begnügen unS zunächst mit der Feststellung , daß

die hier inaugurierte Arbeitsgemeinschaft von der einen Seite

dahin aufgefaßt wird , daß an den prinzipiellen Grundlagen
der herrschenden Politik nichts Wesentliches geändert werden

soll , und wollen nun sehen , was sonst an Reformen ins Auge

gefaßt wird . Herr Anschütz entwirft ein ganzes Staats -

Programm , das den Partikularismus , besonders den preußi -

scheu , zurückdrängen und den Reichsgedankcn stärken soll . Das

Programm siebt so aus :
„ Die Reichsleitung muß die einzige , muß d i e Reicksregie¬

rung werden . Eine im Kaiser gipfelnde , durch dessen Minister ,
den Reichskanzler und die Staatssekretäre ( deren Verantwort -

tichkeit gegenüber dem Reichstag schärfer zu betonen und durch

geeignete Einrichtungen auszubauen wäre ) tätige Reichsregie -
rung , auf welche die jetzt vom Bundesrat ausgeübten Regierungs -
gcwaltcn übergehen . Ter Bundesrat wird aus einem regieren -
den zu einem parlamentarischen Faktor , zu einem neben dem

Reichstag tretenden — einflußreichen — Reichsoberhaus , welches

zugleich die Funktionen eines Staatsrates versieht . Hierdurch
wird der Kaiser wahrhaft erst zu dem , wozu ihm jetzt noch
manches fehlt : zum monarchischen Oberhaupt des Reiches , des

ganzen deutschen Volke ». Diese Erhöhung des Kaisertums liegt
sicherlich im Sinne der überwiegenden Mehrheit des Volkes —

ganz gewiß dann , wenn man , wie soeben gefordert , in der

ministeriellen Organisation der kaiserlichen Regierung und ihrem

Verhältnis zum Parlament die Grundsätze des Konstitutionalis -
mus streng zur Geltung bringt . . . Ein deutsches Kaisertum , so echt
monarchisch wie ehrlich konstitutionell , das sei das Ziel der Zu -
kunft . Es ist der Traum unserer Väter , derer , die in den Jahren
1848 und 18- tv der deutschen Einheit und Freiheit eine erste Bahn
brachen , der Plan der Frankfurter Nationalversammlung : das
Kaisertum auf demokratischer Grundlage und mit demokratischen
Einrichtungen . "

Zur Erreichung dieses Zieles ist auch die Reform des
preußischen Wahlrechts nötig . Das Ideal wäre die Ausdeh -

nung des Reichstagswahlrechts auf Preußen . Läßt es sich
nicht auf einmal erreichen , so wird man sich, sagt Professor
Anschütz , mit Teilrcformen begnügen dürfen . Das erste und

inindefte wäre die Einführung der direkten und geheimen
Wahl . Tann käme „ein Plural - oder Mehrstimmeurecht
( welches aber nicht lediglich als Bevorrcchtung der Besitzenden
auszugestalten wäre ) oder schlimmstenfalls eine anderweite ,
demokratischere Abgrenzung der als solche beizubehaltenden
Wählerabteilungen " in Betracht . Ein Uebergewicht der

Sozialdemokratie braucht nicht befürchtet werden . Denn : „ist
etwa der Wille des Abgeordnetenhauses in Preußen Gesetz
und nicht vielmehr erst das , waS auch noch die Zustimmung
des Herrenhauses und der Staatsregierung gefunden hat ? "
Und kn der Tat , selbst wenn der Plan eines anderen Pro -
fessors verwirklicht , in die Herrenhäuser auch Arbeiter berufen
würden , diese Kammern blieben sicher vor allzu großem
sozialdemokratischen Einfluß bewahrt .

Erhöhung des Kaisertums , Verwandlung des Einkammer -

systcms in ein Zweikammersystem im Reich , Pluralwahlrecht
in Preußen — es ist alles da , der besomrene Fortschritt kann

beginnen , die Träume von 1818 in einiger Zeit in die wieder -

holt in Aussicht gestellte Erfüllung gehen — und zugleich ist
die Grundlage für die Arbeitsgemeinschaft der Klassen ge -
Wonnen . Mein Herz , was willst du noch mehr ?

Doch auch für das Mehr ist gesorgt . Unter den mit -
arbeitenden Professoren ist eine Anzahl jener Katheder -
sozialisten , die auch schon vor dem Krieg für Sozialrefornien
eingetreten sind . Sie sehen mit Recht in den Kriegsecfah -
rungen einen neuen Beweis für die Nützlichkeit der Sozial -
reform gerade mich für die staatlichen Machtzwecke . Sie treten

daher in ihren Aufsähen für Fortführung und Ausbau der

Sozialreform ein , wobei nian freilich manches schärfer Prä -

zisiert wünschen könnte und namentlich die Forderung gesetz -
licher Verkürzung der Arbeitszeit vermißt . Sie erwarten ,

daß die Haltung der Sozialdemokratie , und namentlich der

Gewerkfebaften , die Widerstände der Staatsgewalt gegen die

Sozialvolitik und die Bewegungsfreiheit der Arbeiterver -
bände beseitigen werde . Einzelne von ihnen gehen noch einen

Schritt weiter und sehen in den Tendenzen zum Staats -

kapitalismus ein begrüßenswertes Kompromiß zwischen in -

dividualistisch - bürgerlichen und sozialistisch - proletarischen Prin¬

zipien . Sie sehen mit Vertrauen der positiven Mitarbeit
der Arbeiterschaft auf all diesen wirtschaftlichen Betätigungs -
feldern entgegen und fordern dafür die Gleichberechtigung
der Arbeiter in Politik und Verwaltung . Jaff6 er -
blickt sogar in dieser rein wirtschaftlichen Betätigungs -
richtung der Arbeiterklasse ein Moment , das sie von der an -

geblichen Ueberschätzung der politischen Tätigkeit abbringen
werde , eine Auffassung , die deshalb uns sehr charakteristisch
erscheint , weil sie zeigt , wie sehr die politischen Prinzipien -

fragen , deren Entscheidung uns die Hauptfache ist , für die

bürgerlichen Verfasser mit dem Sieg der Staatsmacht , wie

er sich während des Krieges gezeigt hat , eigentlich als schon
entschieden gelten .

Im Grunde ist es die alte Lehre von dem sozialen König -
tum der Hohenzollern , die uns hier in etwas unpersönlicherer
Fassung entgegentritt , entkleidet der polemischen Form gegen
die Sozialdemokratie , von der man jetzt nicht mehr die Ab -

lehnung dieses Standpunktes erwartet . Nach Anerkennung
der bestehenden Staatseinrichtungen eröffnet sich so zwischen
Sozialdemokraten und Professoren auf dem Gebiete der

Sozialreform die „ Arbeitsgemeinschaft im neuen Deutsch -
land " . Und gewiß wird man dieses Eintreten der Professoren

für politische Gleichberechtigung und soziale Reformen gerne

begrüßen , wenn man auch ihren Einfluß auf die führenden

kapitalistischen Schichten und deren politische Vertreter sicher
nicht zu hoch einschätzen darf .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 12. Oktober . ( W. T. V. ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . Im Laufe der Nacht meldet man nur

ziemlich starkes Bombardement der feindlicken Artillerie nördlich

von Scarpe und in der Champagne gegen unsere Etappenfront im

Gebiete von Souain . Unsere Batterien erwiderten überall sehr

wirksam . Neue Berichte bestätigen , daß die Hefligen Gegenangriffe ,
die die Deutschen im Laufe dieser letzten Tage gegen die englisch -

iranzisische Front vor Laos und nördlich davon vortrugen , nur zu
einer sckwercn Schlappe geführt haben . Der Hauptsturm wurde von

einem Effektivbestand von drei bis vier Divisionen ausgeführt , die

völlig zurückgeworfen und zerstreut wurden , die Zahl der vom Feinde
auf dem Gelände vor den feindlichen Linien gelaffenen Toten wird

auf inSgefamt 7000 bis 8000 Mann geschätzt .
Paris , 12. Oktober . <W. T. B. ) AmtlicherBericht von

gestern abend . Wir rückten sehr merklich in dem Gehölz West «
[ ich der Straße Souchez — Angres vor , ferner im Tale von

Souchez und östlich der Feldschanzo im Walde von Givenchp . Wir

gewannen gleichfalls Gelände in der Richtung auf die Höhenkämme
bei La Folie . Etwa hundert Mann des Gardekorps blieben als

Gefangene in unseren Händen . In der C h a m p a g n e machten
wir neue Fortschritte nordöstlich Tahure und nahmen durch einen

kräftigen Angriff ein ganze ? deutsches Schanzwerk südöstlich des

Dorfes aus der Flanke der Schlucht von Lagoutte . Wir machten an

dieser Stelle 103 Gefangene , darunter zwei Offiziere . Unsere
Batterien bekämpften wirksam die deutschen Geschütze , welche unsere
neuen Stellungen heftig beschießen . Beiderseits besonders starkes

Geschützfeuer in EpargeS , im Priesterwalde , nördlich Rcillon in

Lothringen sowie in den Vogesen südlich von Steinboch in der Um -

gebung von Thann .

Die Melöung Zrenchs .
London , 12. Oktober . ( W. T. B. ) FeldmarfchallFrench

teilt mit : AuS näheren Berichten geht hervor , daß der Angriff

auf unsere Front südlich des La Basss - Kanals am 8. Oktober durch

starke feindliche Streitkräfte unternommen worden ist . Der Feind
trachtete vor allem , sich der Kalkgrube nördlich des Hügels 70 zu
bemächtigen , auch zwischen Hulluch und der Hohenzollernschanze
wurde groß « Energie entwickelt . Die Mannschaften , die bei der

Kalkgrube angriffen , wurden durch kombiniertes Feuer der In «
' anlerie , Maschinengewehre und Artillerie beseitigt . Kein Mann

kam bis auf 40 Meter an unsere Gräben . Auch weiter

nördlich zwischen Hulluch und den Steinbrüchen wurde der

Angriff unter sehr schweren Verlusten abgeschlagen , und

unsere Truppen , die den zurückgehenden Feind verfolgten ,
bemächtigten sich des Schützengrabens westlich von Saintelle . Dem

Feinde gelang eS nur an einem Punkte , in unsere Front einzn -
dringen , nämlich in den südlicken Verbindungsgraben der Hohen -
zollcrnschanze , aus dem er durch Vombenwerfer wieder vertrieben
wurde . An kemem Punkte brauchten wir die Reserven heran -
zuziehen . Wir fügten dem Feinde sehr schwer ? Verluste zu . Unsere
eigenen Verluste scheinen noch niedriger zu sein , als zunächst ge -
schätzt wurde . Di « Mitteilung des deutschen GeneralstabSberichteS
vom 9. Oktober , nach dem ein britischer Angriff nordöstlich
Vermelles unter großen Verlusten mißglückt sei . ist ganz unrichtig .
ES wurde kein Angriff unternommen . Gestern fanden eis Luft -
gefechte statt , bei denen unsere Flieger in neun Fällen die Oberhand
behielten .

De ? rujsische Generalftabsbericht .
Petersburg , 12 . Oktober . ( 28. T. B. ) Amtlicher Bericht .

Unsere Flugzeuge vom Typ Jlia Muromjetz warfen ungefähr
75 Bomben auf die Dörfer Wallhof und Tauerkalu südwestlich
Fciedrichstadt ( 23 und 13 Kilometer ) . Wir konnten feststellen , daß
sämtliche Würfe glückten . In der Gegend von Dwinsk fanden
gestern an vielen Orten heftige Gefechte statt ; die Deutschen
ergriffen mehrmals die Offensive . Nordwestlich DwinSl wurden
die Deutschen durch einen neuen Angriff aus dein Dorfe Garbu -
nowka geworfen und ergriffen die Flucht . In der Gegend
der von DwinSl nach Südwesten führenden Eisenbahn wurden die
Deutschen zwischen den Dörfern Lawkessy und Girwischki ( 3 und 13
Kilometer südlich Dwinsk ) aus ihren Gräben geworfen . Wir ver -
folgten sie und besetzten die Linie Südostzipfel Meddum - See —

Lawkessy . Zwischen Meddun , und Dryswjaty - See dauerte der
Artilleriekampf von gestern mittag bis zur Nacht an . Deutsche
Flieger warfen auf DwinSk und die benachbarten Bahnhöfe Bomben .
Unsere Kavallerie besetzte Osscnischki westlich des Logiiiskoje - Sees .
Den Versuch des Feindes beiLjubtfcha südwestlich Djeljatitschi am oberen
Njemen vorzugehen , vereitelten wir . Auf beiden Seiten der Eisenbahn
Kowel — Sarny entwickelten sich mehrere Kämpfe mit dem Feinde ,
der gegen den Styr vorging . Mehrfach eröffnete unsere
Artillerie ein mörderisches Feuer auf die feindlichen Truppen . Der

heftige Kampf in der Gegend des Dorfes Semli , styrabwärtS des
Marktfleckens Kolki ( 6 Kilometer ) endete gestern gegen Abend mit
der Besetzung der dritten Schützengrabenlivie dcS Feindes . Südöst¬
lich Kolki ( 12 Kilometer ) besetzten unsere Truppen mit Beihilfe der
Artillerie den Ostrand de » Dorfes CzernhSz . das Dorf NieSzest und
die natürlichen Grenzen von Rudniki mit unbedeutenden Ver -

lusten . In der Gegend von MoSzczanica und Silno , westlich
Derazno , warfen wir acht Gegenangriffe des Feindes zurück .

Alelöung öer italienischen Heeresleitung .
Rom , 11 . Oktober . ( W. T. B. ) A m t l i Ä e r K r i e g s b « r i ch t.

In der Gegend zwischen Elsch und Brenta und besonders am Ein «

gange zum Assatale kam eS zu kühnen Einbrüchen unserer Abteilungen
in die feindlichen Stellungen . Breschen wurden in die Drahtverhaue

gelegt , einige feindliche Werke beschädigt oder zerstört und Ab «

teilungen feindlicher Truppen zurückgeschlagen . Wir machten Ge -

sangene , darunter einen Offizier . In der Nacht zum 10. Oktober

griff der Feind seinerseits unsere Front von Monte Maronio bis

Malga Bioverna auf dem Hochplateau nordwestlich von Arsiero an -
Er wurde mit Verlusten zurückgeschlagen . Vom Karst werden klein -

Fortschritte unserer Truppen gemeldet , besonders in der Umgebung
des Feracheval genannten Gehölzes . C a d o r n a.

Kranzösifcher Truppentransportöampfsr
mit 2000 Mann versenkt .

Athen , 9. Oktober . ( W. T. B. ) ( Verspätet eingetroffen . ) Der

Kapitän des griechischen Amerikadampfers
„ PatriS " berichtet : Er habe vorgestern nacht den drahtlosen
Hilferuf des französischen Truppentransport -

Kämpfers „ Samblin Häver " erhalten , der von einem

deutschen Nnterscrbore torpediert worden war
und sich etwa hundert Seemeilen östlich von Malta mit über

zweitausend algerischen Schützen an Bord in sin -
kendem Zustand befand . Als die „ Patris " die Unfallstelle

erreichte , war der Dampfer „ Samblin Häver " mit

allen an Bord befindliche » Truppen gesunken .

Englischen Torpedobooten gelang eS, nur neunzig Mann , zum größten
Teil Verwundete , zu retten . „ Samblin Häver " war vor der Kala -

strophe auf der Fahrt nach Mudros .

Englische Unterseeboote in öer Gsisee .
Karlskroua , 11 . Oktober . ( W. T . B. ) Heute vormittag

wurde ein deutscher Äohlendampfcr in Kalmarsund
südlich von Oeland von einem Unterseeboot , wahr -

scheinlich englischer Nationalität , in den Grund g e -

schössen . Die Besatzung wurde von einem südwärts

fahrenden schwedischen Dampfer gerettet , der eine Holzladung
an Bord hatte .

Der deutsche Erzdampfer „ Germania "

wurde , in südlicher Richtung fahrend , um 12 Uhr mittags
beim äußeren Steingrund von einem Unterseeboot ,

wahrscheinlich einem englischen , b e- s ch offen . Um der Ver -

senkung zu entgehen , wurde „ Germania " an der Küste von

Blekinge auf Grund gesetzt . DaS Unterseeboot befindet

sich dauernd in der Nähe des Dampfers , l ' /e Seemeilen von

der Küste . Die Besatzung des Dampfers , der Kapitän und

19 Mann wurden gerettet . Der Kapitän berichtet , er sei Zeuge
des Untergangs des Kohlendampfers gewesen .

KarlSkrona , 12 . Oktober . ( W. T. B. ) Die Zeitung
„ Blekings Längstidning " meldet , daß gegcnlvärtig im Süden

von Oeland drei englische Unterseeboote

operierten . Sowohl „ Germania " als auch der versenkte Kohlen -

danipfer kamen von Norden östlich Oeland . Bei dem An -

griff nahm die „ Germania " den Kurs nach Kalmar , wurde

aber von dem verfolgenden Unterseeboot gezivungen , den Kurs

zu ändern .

Knrlökrona , 12. Oktober . ( W. T . B . ) Der Dampfer . Ger -
m a n i a " war bei der OelandS Südspitze mit einem anderen

deutschen Dampfer zusammen , der ebcnsalls südwärts ging . Nach

Aussagen der Offiziers und der Mannschaft der . Germania " befand

sich der andere Dampfer ungefähr acht Minuten Südsüdwest der

Südspitze von Oeland , als das Unterseeboot erschien , das einen

Torpedo gegen den Dampfer abfeuerte , der nach einigen Minuten

sank .
Stockholm , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Der Dampfer . AeoluS " ,

der heute an Stelle der Fähre die Fahrt Trelleborg —
Satznitz machen sollte , ist von Saßnitz nicht abgegangen .
Die morgige Fahrt Trelleborg —Saßnitz wird von dem ebenfalls in

Trelleborg liegenden Dampfer . Birger Jarl " ausgeführt werden ,
der auch von einem I n v a li d e n tr a n S p o rt des Roten

Kreuzes benutzt wird .



Kalmar , 12 . Oktober . ( W. T. B. ) Meldung der Svenska

Telegrambyran . Gestern nachmittag wurde der deutsche Erz -
Kämpfer Nicodemia " aus Hamburg an der Süd -

spitze von Oeland in Grund gebohrt . Ein Boot
mit dem Kapitän und dreizehn Mann landete in Degerhamn
aus Oeland ; die übrige neunzehn Köpfe zählende Besatzung ,
die in die beiden anderen Boote gegangen war , ist wahr -
scheinlich anderwärts auf Oeland gelandet .

Karlskrona , 12 . Oktober . ( W. T, B. ) Der bisher der -

misste Teil der Besatzung der gestern abend durch ein eng -
lisches U- Boot in Grund gebohrten Dampfers „ Nicodemia "
ist heute in Karlskrona gelandet .

Durch Minen zerstört .
Lyon , 11. Oktober . ( W. ? . B. ) Der . ,N o u D e II i st e ' meider

aus Dünkirchen : Der französische Dampfer „ A l o s e" ist
Mittwoch nacht ö Meilen westlich von Dünkirchcn auf eine Mine

gestoßen und sofort untergegangen : die Besatzung von 18 Mann
t st e r t r u n k e n. — vor Nieuport lies ein englisches Schiff
gleichfalls am Mittwoch auf eine Mine und versank . Ein Teil
der Besatzung wurde gerettet .

Internationaler pazifistischer Kongreß .
Bern , 12. Oktober . siS . T. B. ) vom 14. bis 13. Dezember tagt

in Bern ein internationaler Studienkongreh , der
sich eine ähnliche Aufgabe stellt , wie sie vor dem Krieg von den
Kommissionen der Interparlamentarischen Union und
der International Law Association zur Vor »
bereitung des dritten Haager Kongresses begonnen
worden war . ES soll ein wissenschaftliches

'
Dossier vorbereitet

werden , das zu den allgemeinen Problemen , mit denen sich der
künftige offizielle Friedenskongreß zu befassen haben wird , Stellung
nimmt und mir einläßlicher Dokumentation die Lösungen aufzeigt , die
im Interesse eines dauerhaften Friedens geboten erscheinen . Die Ei » -
ladungcn gehen aus von der im April von Vertretern und Mitgliedern
Verschiedenerinternationalen Verbände gegründeten Zemralorganisation
für dauernden Frieden , von der schweizerischen Vereinigung zum
Studium eines dauerhasten Friedensvertrages und von der Gruppe
der Schweizer interparlamentarischen Union . Den schweizerischen
Kongreßkomitees , die auf dem Einladungsschreiben genannt sind ,
gehören unter anderen an eine größere Zahl von ' Namen von
kantonalen Regierungspräsidenten , von National - und Ständeräten ,
Universiiätsreklorcn , Völkerrechtslehrern usw . Alle drei Sprach »
gebiete der Schweiz und die politischen Parteien sind gleichmäßig
vertrete ». Da zurzeit keine andere internationale Instanz eine vor -
bereitende Tätigkeit für den Frieden begonnen bat . dürste nach An «
ficht des KongreßkomitceS die vom Kongreß zu leistende Arbeit auch
den Diplomaten und Regierungen nicht unwillkommen fein .

Englische Kritik öe ? Entente - Diplomatie .
London , 12. Oktober . fW. T. B. ) Der parlamentarische

Berichtcr statter der . TimeS " schreibt : DaS Unter -
b a u S wird sich in trüber Stimmung versammeln .
Als sich die Abgeordneten trennten , waren ihre Hoffnungen infolge
der Offensive im Westen größer , als seit vielen Monaten . Sie
werden ernüchtert wieder zusammentreten . Die Balkankrise hat
ein Element eingeführt , das den früheren Erörterungen über die
Mittel , wie der Krieg zu gewinnen sei. fern gelegen bat . Die
Abgeordneten werden vor allem ivissen lvollcn , was Sir Edward
Grcy über die Balkanlage und die Diplomatie ,
die sie herbeiführte , zu sagen hat . Wichtige parlamen -
tarische Entscheidungen werden von seiner Erklärung abhängen . Die
naheliegende Frage sucht eine Antwort , ob das Auswärtige Amt
künftig der Kritik des Unterhau ' e » nicht unterworfen bleiben solle .
ES ist kein Zweifel , daß die nächste » sechs Wochen zu den kritischste »
seil Beginn dc § Llrieges gehören werden . Ter Berichterstatter sagt
noch , da « Kabinett habe bisher keine Entscheidung über daS Gesetz
betreffend Verschiebung der Neuwahlen getroffen .

London , 12. Oktober . sW. T. B. ) „ Times " schreibt in einein
Leitartikel : Die Regierung tritt morgen vor das Parlament unter
Umständen , die seit ihrein Amtsantritt ihresgleichen nicht halten .
Wiederum treten plötzliche Entdeckungen des Publikums ein , daß
etlvas in der Knegsührung ernstlich nicht stimmt . Das Blatt b e -
mangelt die Fehl schlüge der englischen Politik
am Balkan , Ivo von dein Beginn bis zum Bergsturz der
letzten Woche eine Verrechnung der anderen mit mathemali -
scher Sicherheit folgte . Tie Türkei und Bulgarien sind zu
dem Feinde übergegangen , die Neutralität Griechenlands ,
dessen ganzes Interesse auf den Erfolg der Alliierten an -
gewiesen ist . folgte auf die aktive Feindschaft Bulgariens . Rumänien
hält sich noch in passiver Isolierung , ist nicht mehr in Fühlung mir
den vorrückenden russischen Truppen und wird unvermeidlich durch
die Geschehnisse seiner nächsten Umgebung beeinflußt . Nur Serbien
kämpft noch für die Sacke der Freiheit . Die Passivbilanz
des Krieges und der ganzen Lage des britischen
Reiches i st hinreichend e r n st h a f t , so daß sie
kräftige und schleunige Abhilfe erheischt .
Natürlich muß das Auswärtige Amt den Hauptanprall
der öffentlichen Unzufriedenheit mit dem diplomatischen Zu¬
sammenbruch aushalten . Wir unterschätzen nicht die uirvermeidlichen
Hindernisse der Diplomatie der Alliierten , die sich beträchtlich durch
den Beitritt Italiens infolge seiner Ansprüche auf die Adriaküsle
vermehrten . Deutschland besitzt militärisch und diplomatisch den ge »
walligen Vorteil der inneren Linie . Das Blatt betont , daß das
politische Versagen wesentlich der englischen Regierung zur Last fällt
und bemängelt ausführlich den Mangel an Zusammen -
hang zwischen den Regierungen der Alliierten
und zwischen den einzelnen Ministerien , der für
die Fehlschlüge verantwortlich fei .

Die amerikanische Note an England .
Washington , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Die Note der Vereinigten Staaten an

England wird wahrscheinlich erst in einigen Tagen verschickt
werden , da Präsident Wilion noch im letzten Augenblick Aende -

rungen anbringen wollte .

Im verbände valerlandSliebender Frauen bat Präsident Wilson
erklärt , die Vereinigten Staaten müssen trachten , vom Kriege
verschont zu bleiben , nicht um Schlvierigketten zu vermeiden ,
sondern uin iin Besitze der Grundlagen zu bleiben , auf denen der

Friede wieder ausgebaut werden müsse .

Die amerikanische �eeresreorganisation .
London , 12. Oktober . ( W. T. B. ) „ Daily News " melden

auS Washington : Wilson wird in der Botschaft an den

Kongreß einen Kredit von 2öO Millionen Dollar für die R e -

organisation der Armee empfehlen . Die Armee soll
um 125 000 Mann regulärer Truppen und 375 000 Mann

Reserven verstärkt werden . Die Miliz soll einen höheren
Grad der Ausbildung erholten . Ferner werden Küsten -
befestigungen empfohlen .

Die üeutsch - amerikanische verstänüigung .
New Aork , 11 . Oktober . ( Durch Funkspruch von dem

Sonderberichterstatter des W. T. B. ) Die

Blätter besprechen die Erledigung der A r a b i c - A n g e -

l e g e n h c i t und die Zugeständnisse Deutschlands in aus -

führlichen Washingtoner Depesche » mit mehrspaltigen Ueber -

schriften . Sie drücken in Leitartikeln ihre höchste B e -

friedigung aus und betonen vielfach , es sei jetzt ein der -

artiges Einvernehmen zwischen Deutschland und Amerika er -

zielt , daß man nicht mehr an die Möglichkeit der

Wiederholung eines Zwischenfalles glaube ,
der die Beziehungen zwischen den beiden Mächten

gefährden könnte . Die Blätter weisen auf die hohen Ber -

dienste des Grafen Bernstorff um die deutsch - amerikanischen
Beziehungen hin . Ein Leitartikel der „ World " er -

klärt : Die Note , die Graf Bernstorff gestern dem

Staatsdepartement unterbreitet hat , ist ein erster , völlig
befriedigender Beweis dafür , daß Deutschland aufrichtig die

Erhaltung der alten Freundschaft mit Amerika wünscht . Wenn

das die wahre Ansicht der Kaiserlichen Regierung ist, dann

gibt es keine Hindernisse , die nicht überwunden werden könnten .

In einer Washingtoner Depesche der „ N e w J o r k T i m e s "

heißt es , es sei milde ausgedrückt zu sagen , daß die amtlichen

Kreise von der gestrigen Entwicklung entzückt seien . Der

„ Sun " schreibt in einem Leitartikel , nur größte Gehässigkeit
könnte die unbedingte Aufrichtigkeit der deutschen Note be -

zweifeln . Die Blätter erklären , der Weg sei nunmehr frei für
die amerikanische Protestnote gegen die englische Blockade .

Die „ New Jork Times " meldet ans Washington :
Wie verlautet , wurden gestern nach Ueberrcichung der Note

des Grafen Bernstorff in der Protestnote gegen die

englische Blockade gelvisse Aenderungen vor -

genommen . Es werde angenommen , Deutschlands Hal -

tung in . der „ Arabic " . Angelegenheit werde 4dcn Protest Ame -

rikas gegen England verstärken .

Die australischen Kriegsleistungen .
London , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

ineldet au ? Melbourne : Das LandesverteidigungS »
amt zeigt an , daß bis zum 29. September 83 357 australische
Soldaten zum Ueberseedienst ausgeschickt wurden und weitere 63 827

sich in der Ausbildung befinden .

politische Ueberflcht .
Tie Eingabe der Professoren .

In der „ Täglichen Rundschau " veröffentlicht Professor See -

berg folgende Erklärung :
Im Oktoberheft der „ Preußischen Jahrbücher " sagt der Her -

ausgeber Hans Delbrück in einem Artikel : „ Tie Differenzen über

KricgSziele hüben und drüben " S . 168 :

„ Die Vorstände von sechs wirtschaftlichen Ver -
bänden haben ihre Wünsche in einer Adresse an den Herrn
Reichskanzler zum Ausdruck gebracht . Eine andere Adresse unter
Führung einiger Professoren hat sich diesen Wünschen an -
geschlossen und zahlreiche Unterschriften gefunden . Wie es vor -
auszusehen war , sind diese Adressen nicht unbekannt geblieben ,
schließlich auch ins Ausland gelangt und werden dort stark aus -
genutzt , um gegen Deutschland Stimmung zu machen . Aber ob -
gleich darin behauptet wird , daß das gesamte deutsche Volk hinter
diesen Anschauungen stünde , so zeigte es sich sofort , daß dem
keineswegs so ist . Unter den Unterzeichnern der Adresse
waren auch die beiden Historiker Professor Pleinecke in Berlin
und Professor Oncken in Heidelberg genannt . Beide Herren ver »
sandten aber nachher eine öffentliche Erklärung , daß sie die
Adresse keineswegs unterzeichnet , fondern ihre Namen nur für
die Einladung zu einer Beratung gegeben hätten . "

Wer diese Sätze nicht mit �ganz besonderer Aufmerksamkeit
liest , wird zu der Vorstellung kommen , daß die Veranstalter der
Adresse die beiden Professoren als Unterzeichner genannt hätten .
In Wirklichkeit ist das aber im Auslände geschehen . Niemand in

Deutschland hat jemals behauptet , daß sie die Adresse unterzeichnet
hätten . Gegenüber der Darstellung der „ Preußischen Jahrbücher "
ist es doch wichtig , daß das klar festgestellt wird .

Da die „ Preußischen Jahrbücher " die Unterzeichnerliste der
von ihrem Herausgeber ins Werk gesetzten Eingabe an den Reichs -
kanzler mitteilen , so sei bemerkt , daß gegenüber den 141 Namen
die von Professor Delbrück kritisierte Liste ( die sogenannte Pro -
fessoren - Eingabe ) 1341 Unterschriften aufweist ; darunter 352 Pro¬
fessoren von Universitäten und weiteren Hochschulen , 158 Schul -
männer und Geistliche , 145 höhere Verwaltungsbeamte , Bürger -
meister und Stadtverordnete , 143 Richter und Anwälte , 49 Reichs -
und Landtagsabgeordnete , 18 inaktwe Admirale und Generale ,
182 Männer aus Industrie , Handel und Bankwesen , 52 Landwirte ,
252 Künstler , Schriftsteller , Verlagsbuchhändler . Was die Ein -
heitlichkeit der Delbrückschen Lifte betrifft , so sei nur darauf hin -
gewiesen , daß auch Namen wie Ouidde und Schücking zu ihr ge -
hören .

Polnische Arbeiter für Deutschland .
Das deutsche Polizeipräsidium in Warschau hat folgenden

Erlaß veröffentlicht :

„ In der Arveiterbevölkerung von Warschau und Umgegend
bestehen vielfach irrige Ansichten über die rechtlichen Verhältnisse
der nach Deutschland vermittelten Arbeiter ans Polen . Es soll
sogar das törichte Gerücht verbreitet sein , daß die Arbeiter in das
deutsche Heer eingereiht würden . Wer dieses natürlich völlig un -
wahre Gerücht ausgebracht hat und weiter verbreitet , handelt ge -
ivisienloS an den hiesigen beichästigungslosen Arbeitern , denn cS
liegt im Interesse der Arbeiter , die aus Mangel an Arbeit und
Lohn Not leiden mit ihren Familien , daß sie in möglichst großem
Umfange von der günstigen Gelegenheit Gebrauck nlachen , in
Dcun ' ckland lohnende , gut bezahlte Arbeit zu finden . ' Das
Interesse der deutschen Arbeitgeber deckt sich in diesem Falle mit
dem Interesse der Warschauer Arbeiier . Es ist daher auch
selbstverständlich . daß von den deutschen Behörden den Arbeitern
alle möglichen Erleichlerunge » gewährt werden , die größer sind ,
als die im Frieden . Auch über die Art und Weise der Entlohnung
bestehen vielfach unrichtige Auffassungen . Falsch ist das Gerückt ,
daß die Entlohnung der Arbeiter in natura erfolge durch Gewäh¬
rung von Wohnung , Lebensiinlerhatt und Kleidung , und daß der
Rest des Verdienstes in ein Sparkassenbuch eingetragen werde , so
daß auf diese Weise den Familienvätern die Möglichkeit genommen
werde , für ihre daheim gebliebene Familie zu sorgen . Die Ent -
lohnung geschieht in bar , Wohnung und Verpflegung werden in
den meisten Fällen in den Fabrikhäusern gewährt . ES ist nur
eine Beschränkung den Arbeilgebern hinsichtlich deS Lohnes auf -
erlegt , das ist die verpflichtuilg , einen nach der Zahl der Fa -
milicnangebörigen abgestuften Teil des Lohnes an das Kaper -
liche Polizeipräsidium in Warschau zu senden , das dann durch
Vermiltelung deS BürgerlomiteeS den Angehörigen die Beträge
auszahlt . "

Im Interesse der deutschen Arbeiter ist es gelegen , zu verhüten .
daß die auS Polen importierten Arbeiter etwa als Lohndrücker ver -
wendet werden . Es muß darauf gesehen werden , daß diese Arbeiter
auf keinen Fall schlechter entlohnt werden , als wie die sonst bei der
gleichen Arbeit tätigen deutschen Arbeiter .

Petroleumkarte « .
Immer mehr Gemeinden gehen dazu über , auch die BckeuchiungS -

frage in einer besseren Weise zu regeln , als dies bisher möglich
war . Die Gemeinden können das aus den Gemeindebezirk fallende

Petroleum in eigene Regie übernehmen und nach ihrem Ermessen
verkaufen , oder sie können dem Handel Bedingungen vorschreiben ,

durch die das Petroleum den Einwohnern zugeführt wird , die eS

am dringendsten brauchen . In Aachen will man zunächst von einer

Enteignung absehen , jedoch die Abgabe von Petroleum an den Nach -
weis des Bedarfs knüpfen . ES sollen Petroleumlarten auS »

gegeben werden . Familien , deren Wohnungen Gasanschluß oder

elektrisches Licht haben , dürfen Petroleum nicht kaufen ; Familien ,
die unbedingt auf Petroleum angewiesen sind , erhalten Kauf -

ausweise , worauf die Menge , die wöchentlich entnommen werden

darf , vermerkt ist . Hausgewerbetreibende und Heimarbeiter sollen

besonders berücksichtigt werden .

Stadtverordnetenwahlen unterm Burgfriede « .
In Köln haben sich jetzt Liberale und Zentrum endgültig dahin

geeinigt , daß in diesem Jahre kein Wahllampf bei den Stadt -

verordnetenwahlen erfolgen solle ; unter Wahrung des bisherigen

Besitzstandes soll in der zweiten Abteilung eine gemeinsame Liste

aufgestellt werden , während die erste Abteilung den Liberalen , die

dritte dem Zentrum überlassen wird . Die bürgerlichen Parteien
und ihre Presse preisen den Abschluß des Abkommens , der vom

„ Geiste der Einigkeit " diktiert sei . Dabei wird verschwiegen , daß
die Sozialdemokratie , die stärkste Partei Kölns , infolge eines Wahl -

systems , das u. a. die Wähler zur Stimmabgabe zu einem oft
weiten Wege ins Innere der Stadt nötigt , weiter von jeder Mit -

arbeit im Kölner Stadtparlament ausgeschlossen bleiben soll .

Staatsminifter Eyschen gestorben .
Der luxemburgische Staatsminister Eyschen ist , 74 Jahre alt ,

an Herschwäche gestorben . Er hat am Tage vorher einem Minister «

rate beigewohnt . Er war seit 28 Jahren Staatsminister und früher
der diplomatische Vertreter Luxemburgs in Berlin .

Kriegsbekanntmachungen .
Erfindungen und Ausland .

Eine Verwertung von Erfindungen , die militärischen Zwecken
mittelbar oder unmittelbar dienen können , im Ausland , auch im

neutralen , ist unter Umständen nach § 83 des ReichsstrafgesetzbucheS
und 8 1 des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse
vom 3. Juni 1914 ( Rcichs - Gesetzbl . Nr , 135 ) als Lande ? ver -
rat usw . zu bestrafen , da stets damit zu rechnen sein wird , daß
durch die Bekanntgabe der Erfindungen einer feindliche� Macht

Vorschub geleistet oder der Kriegsmacht des Deutschen Reichs oder

seiner Bundesgenossen Nachteil zugefügt wird .

. . . . .

Gegen eine Verwertung der für keinerlei militärische Zwecke
im In - und Ausrande brauchbaren Erfindungen wäre rechtlich nichts

einzuwenden .

Zur Beachtung für den Postverkehr mit dentsche «
Kriegsgefangene « in Kanada .

Briefe und Postkarten an deutsche Kriegsgefangene im Fort
Henry , KiiigSto » , Canada , sind an das . /cmericaa
Consukte , Kingston , Canada " , zu richten . Von dort aus erfolgt
Zustellung der Sendung an den Empfangsberechtigten durch einen
Beamten des Konsulats .

Nlechrichten über kriegerische Ereignisse find unzulässig und

dürfen auch in beigefügten Zeitungsausschnitten nicht enthalten
sein .

Pakete sind mit der gleichen Anschrift zu versehen . In einer
Ecke ist der Name des Empfangsberechtigten und des Absenders ge -
nau und deutlich anzugeben .

Pakete find in starken Papp - oder Holzkästen zu verpacken und .
falls sie außen noch mit Packpapier oder Leinwand umhüllt sind .
auch auf dem inneren Behälter oder Paket mit derselben Anschrift
zu versehen wie auf der äußeren Umhüllung .

Letzte Nachrichten .
Die englischen U- Boote in der Ostsee .

Kopenhagen , 12. Oktober . ( W. T. B. ) ( Meldung t >et Nitzauschen

Bureaus . ) Aus Trelleborg wird berichtet : Der gestern an der Süd -

spitze von Oeland in den Grund gebohrte deutsche
K o h l e n d a m p f e r ist die „ Gutrune " aus Hamburg , ein

Schiff von 3090 Tonnen Gehalt . Die 34 Mann starke Besatzung
wurde von dem Dampfer „Baltic " , der von Gefle nach Holland

unterwegs war . aufgenommen und heute in Trelleborg gelaichet .

Die Truppenlandungen in Saloniki .

London , 12. Oktober . ( W. T. B. ) „ Daily New ? " meldet auS

Athen : Der ursprüngliche Operationsplan der

Alliierten wurde abgeändert . Die Truppenlandungen in

Saloniki dauern fort , die Truppen werden jedoch nicht tu kleinen

Abteilungen ins Innere weiterbefördert , sondern in großer Zahl in

Saloniki zusammengezogen .

Eine Erklärung Venizelos ' .
Athen , 12. Oktober . ( W. T. B. ) ( Meldung der Agence Havas . )

Ministerpräsident Zaimis erklärte in der Kammer , daß die

Regierung nach einer genauen Prüfung der augenblicklich äußerst
verwickelten internationalen Lage ihre Politik auf dieselben Grund -
lagen zu stützen gedenkt , wie die Politik , die Griechenland seit dem

Beginne des europäischen Krieges befolgt . Zaimis fuhr fort : Um
den Lebensinteressen der Nation besser zu entsprechen , wird
unsere Neutralität bolvaffuet sein . Unsere Haltung wird
sich den künftigen Ereignissen anpassen . Die Negierung , die in den
kritischen Augenblicken von den Vertretern des Griechenvolkes
unterstützt wird , verfolgt die Entwicklung mit gespannter Auf -
merksamkeit .

Auf die Rede Zaimis erwiderte Venizelos : „ Niemaich
will das Land in innere Unruhen stürzen . Im Hinblick auf die
augenblickliche Lage wird dieKammermehrheitderRe -
gierung ihre Unterstützung gewähren , solange die
Politik der Regierung die Grundlagen meiner Politik nicht um -
stürzen wird , über welche die Kammer bereits abgestimmt hat . Be -
stünde kein Vertrag mit Serbien , so würde unser Interesse uns
zwingen , jedesmal aus unserer Neutralität herauszutreten , wenn
ein anderer Staat sich auf unsere Kosten vergrößern will . Es hau -
delt sich nicht darum , ob wir Krieg führen sollen oder nicht , sondern
mau muß wissen , wann wir den Krieg beginnen müssen . Keines -
falls dürfen wir Bulgarien gestatten . Serbien
niederzuwerfen , um nachher uns mit allen seinen Kräften
anzugreifen . Die Seele der Nation sagt sich, es sei im Jnter -
esse Griechenlands , daß Bulgarien zerschmet -
tert werde . Wäre Bulgarien siegreich , so würde der HellemS -
mus vollkommen vernichtet . " Venizelos sprach die Hoffming aus ,
daß die Politik der neuen Regierung sich als besser erweise , als oie
seinige .



Gewerkfthastliches .
Verlin unS UmgegenS .

Einer Aussprache über die jepige Situativ » i » der Treibriemen -
brauche diente eine Branchenversammlung der Treibriemensattler , die
am Montag stattfand . Bei der Mobilmachung wurden die Betriebe
teilweise stillgelegt , teilweise hatten die Betriebe dann Militärarbeit
übernommen . Viele Sattler , die in den Betrieben der Branche
tätig waren , haben von der ihnen günstigeren Militärarbeit Gebrauch
gemacht . Andererseits war im letzten halben Jahre die Einberufung
zum Heeresdienste eine außerordentlich große . Eine Umfrage ergab ,
daß eine Anzahl Betriebe nur Treibriemen fertigen , während andere
außer Treibriemen auch Militärarbeit machen . Indessen ist die Zahl
der Arbeiter , die Treibriemen machen , eine im Verhältnis zu
normalen Zeiten geringe . In den Lohnverhältnissen waren zum
teil einige Fortschrine festzustellen , die jedoch durch die Lebensmittel -
teuerung vollständig wieder aufgesogen werden .

Zu der Tariffrage loird man Ende November oder Anfang
Dezember in einer neuen Versammlung Stellung nehmen .

Die Bergoldcr haben sich um Gewährung einer Teuerungszulage
an die Unternehmer gewandt und die Branchenkommission hat
darauf mit den einzelnen Betrieben verbandelt . Das bisherige Er -
gebnis ist — wie in der Branchenversammlung am Montag mit -
geteilt wurde — den gegenwärtigen Umständen nach befriedigend .
Vereinzelt sind Zulagen von 10 Proz . , in einer Reihe von Betrieben
b Proz . des Lohnes und in einigen Fällen 3 M. wöchentlich ge -
währt worden . In einer Anzahl von Betrieben , die bis jetzt noch
nichts bewilligt haben , wird die Kommission Verhandlungen einleiten .
Weitere Erfolge werden bestimmt erwartet , sodaß auf eine möglichst
allgemeine Gewährung der Zulage gerechnet werden kann .

veutsches Reich .

Das Slrbeislosenproblem im Textilgewerbe .
Infolge der reichsgesetzlichen Beschränkung der Arbeitslage in

der Textilbranche ist jetzt die gemeindliche Erwerbslosenfürsorge
im oberbadischen Textilindustriegebiet in Bollzug gesetzt worden .
Sie hat über den Rahmen des Textilgewerbes hinaus um des »
willen Bedeutung , weil hier ein Weg beschritten ist , der gemeind -
liche Organisierung der Erwerbslosenfürsorge mit reichsgesetz -
licher Zuschutzleistung verbindet . Er kann also vorbildlich für die
spätere allgemeine Regelung der Arbeitslosenunterstützung durch
das Reich bzw . durch die Gemeinden werden .

Die oberbadische Erwerbslosenfürsorge für Textilarbeiter —
wie sie sich nennt — umfaßt vorläufig bloß den Amtsbezirk
Lörrach mit der Amtsstadt Lörrach und 31 angeschlossenen Ge -
meinden , in denen mehr als IVO Textilarbeiter wohnen . Voraus -

setzung zum Bezüge der Unterstützung ist , daß der Erwerbslose
wenigstens seit 1. April 1315 in der betreffenden Gemeinde wohnt
oder wenigsten vom 1. August 1314 ab einer regelmäßigen
Beschäftigung nachgegangen ist ; die Unterstützung wird nur denen
gewährt , die sich in bedürftiger Lage befinden . Hierüber ent -

scheidet in jeder Gemeinde der Gemeinderat oder die von ihm ge -
wählt « Gemeindekommission . Die Fürsorge tritt nicht nur bei

völliger Arbeitslosigkeit , sondern auch dann ein , wenn der Arbeiter

nicht mehr als 4 Tage oder zusammen 43 Stunden in der Woche
mit regelmäßigem Lohn gearbeitete hat .

Die gewährte Unterstützung setzt sich aus Tagegeldern
und einem Wohnungsgeldzuschuß zusammen . Der

Wohnungsgeldzuschuß wird für den eine selbständige Haushaltung
führenden arbeitslosen Familienvorstand an den Vermieter seiner

Wohnung oder an die Hypothekengläubiger bezahlt . Er beträgt
wöchentlich bis zu 2,43 M. , und wenn die Familie aus mehr als
vier Köpfen besteht , bis zu 3,43 M. Tie Tagesunterstützung _ ist
ist wie fglgt geregelt : Bezahlt werden 1,23 M. für eine arbeits¬

lose , alleinstehende , über 17 Jahre alte Person oder für den

arbeitslosen Vorstand einer aus wenigstens zwei Personen be -

HanSchakung , od « den « teetSsfofe « graiSÜia . diie >
dauernd erwerbsunfährgen Hausbaltungsvorstandes . 0,80 M. für
eine arbeitslose Ehefrau , wenn ste nicht Haushaltungsvorstaich ist ,
oder für eine arbeitslose alleinstehende Person unter 17 Jahren .
0,ö3 M. für die wegen häuslicher Verhältnisse an der Erwerbs¬
fähigkeit verhinderte Ehefrau eines arbeitslosen Haushaltungs -
Vorstandes . 0,30 M. für jedes noch nicht erwerbsfähige Kind
eines arbeitslosen HauShaltungSvorstandcs . 0,50 M. für eine

arbeitslose zu einer Haushaltung zählende und nicht unter eine
der vorbergehenden Bestimmungen fallende Person .

Diese Unterstützungssätze tragen weitestgehenden Verschieden ,
yerten bei der Einschätzung der Arbeitslosigkeit Rechnung . Unter ,
stützung wird nicht mehr gewährt , wenn der Erwerbslose mebr
als vier Tage oder zusammen 43 Stunden in der Woche zu regel -

mäßigem Lohn gearbeitetet hat . Arbeitsunfähige oder Kranke
schechen bei der Versicherung aus . Zum Empfange der Unter -

stützung berechtigt eine Meldekarte , welche von der Firma aus -

gestellt ist , die den Erwerbslosen beschäftigt hat . Dieser Hot sich
an jedem Arbeitslosentage auf dem Bürgermeisteramt persönlich
zu melden und um Arbeit nachzufragen . Nimmt er die ihm etwa

zugewiesene Arbeit nicht an , geht er der Unterstützung verlustig .
Soweit die Grundzüge dieser Erwerbslosenfürsorge . Der

Textilarbeiterverband will bei der badischen Regierung beantragen ,
daß sie auch auf andere badische Bezirksämter mit stärkerer Textil -
bevölkerung ausgedehnt wird .

Ruslanü .

Betriebseinschränkungcn in der österreichischen
Textilindustrie .

Am 6. Oktober traten die Verordnungen , welche m Oesterreich
die Verarbeilung von Baumwolle und von Baumwollgarnen ver -
bieten , in Kraft . Ais das Blatt der Textilarbeiter über die nahende
Verordnung und ihre Rückwirkung auf die Arbeiterschaft einen Auf -
satz schrieb , verfiel dieser der Beichlaguahme , während die Börien -
presse unbehindert schreiben konnte . Als die Verordnung erlassen
war — am 15. September — machte „ Der Textiiarbeiler "
nach Wiedergabe des Inhaltes der Verordnung neuerdings
den Versuch , auf die Folgen der Verordnung für die Arbeiter -
schaft aufmerkiam zu machen . Vergebens ; wiederum erschien nur
der weiße Fleck . Aber der Bericht über die Verhandlungen
einer Deputation der Arbeiter mit einem Vertreter des Ministers
wurde nicht unterdtückt , und so erfuhr man . daß dieier Herr die
Anregungen der Arbeiterverlreter über die Füriorge sür die neuesten
Kriegsopfer an die zuständigen Stellen weiierzuleiten zugesagt bat .
Ueber den Erfolg dieser Wetterleituug Höne mau nichts mebr . Seit -
ber fand aber eine Unternehmerversammlung statt , bei welcher die
Situation der Textilindustrie besprochen wurde . Dort wurden bei
Anwesenheit von Vertretern der Ministerien des Krieges , des
Handels und des Innern , als auch des Zentralqewerbe -
inspeklorS schon einige bestimmtere Vorschläge über die Für -
sorge um die Arbeiterschaft bekanntgegeben . Vorerst wurde über
die Pläne der nordböhmischen Untcrnebmer berichtet : die um ihr
Brot kommenden Arbeiter tollen Vergütungen erhalten , und zwar
für den Tag 1 Krone und kür jedes Krnd 53 Heller bis zum Höchst -
betrag von 2 Kronen , so lange das Arbeitsbuch im Betriebe ver -
bleibt , auch wenn der Arbeiter anderswo ausbilfeweise arbeitet .
Der Vorsitzende der Unteruebmerorganisalion leille mit , daß das
Handelsministerium einen Betrag von unbekannter Höhe sür
Unterstützungszwecke bereitstellt , wenn sich die gesamte Textil -
industrie zu diesem Zweck , aber einheitlich , nicht lokal <daz
beißt in Oesterreich nicht national getrennt ) organisiert .
Dann wurde noch zugesagt , daß die Unternehmer aus
Gründen der „ Humanität und der Vernunft * die „ relativ geringere
Last * der Krankenversicherung dieier aussetzenden Arbeiter tragen
werde . — Die Arbeiterichoit ist leider nicht einheitlich organisiert ,
und die Regierung stellie für sie nicht die Bedingung der einheit -
lichen Organisation auf . Es ist leider auch nur schwer , an einen
gemeinsamen Abwehrkamps auch im Kriege zu denken . — Es sei in
diesem Zusammenbang darauf bingewieseu , daß die Union der

TesKhxtMta te Jahr « » 14 f & m 808000
an Arbeitslosenunterstützung ausgezahlt hat . In Hefm
wurde ebenfalls schon ein sehr hoher Betrag für den gen
Zweck ausgegeben , obwohl viele Mtglieder schon ausgesteuert
waren .

Mus Inöustrie and yanöel .
Kriegsgewiunc .

Die Maschinenbauanstalt Humboldt in Lölu - Kalk

steigerte ihren Reingewinn von 3,5S �auf 4,17 Mill . Mark . Die
Dividende kann von 6 auf 7 Proz . erhöht werden .

Die Oesterreichische Waffenfabrikgesellschaft
erzielte einen Fabrikationsertrag von 3,4 Mill . Kronen gegen
5,31 Mill . Kronen im Vorjahre . Die Dividende kann von 13 auf
25 Proz . erhöht werden .

Die Akt . - Ges . Lauchhammer kann , wie bereit « gemeldet ,
ihre Dividende von 6 auf 13 Proz . erhöhen . Die nähern Abschluß »
ziffern zeigen , daß die Gewinnsteigerung trotz verminderter Pro -
duktion erzielt wurde . Während die Gesamterzeugung der Hütten
um 25 333 Tonnen fiel , stieg das Rohetträgnis von 3 38 auf 5,21
Millionen Tonnen . Nach vermehrten Abschreibungen stellt sich der

Ueberfchuß aus 2 33 gegen 1,49 Millionen Mark .
Die KalkerMaschinenfabrikA . - G . erhöhte die Dividend «

von 6 auf 13 Prozent .
Die Munitionsmaterial - und Metallwerke

HindrichS - Auffermann Akt . - Ges . in Beyenburg sind im abgelaufenen
Geschäftsjahre durch Austrüge der Heeresverwaltung sehr reichlich
beschäftigt gewesen und haben außerordentlich hohe Gewinne erzielt .
„ Große Auftröge , so heißt es im Geichästsberichr , ermöglichten
die höchste Entfaltung der Anlagen und einen un -

gehindeneu Fortgang der Arbeilen . Naturgemäß sind bei
dem starken Tag - und Nachtbetrieb die Gebäude und Anlagen
besonders großen Abnutzungen ausgesetzt gewesen , so daß reichliche
Abichreibuugen und Rückstellungen gerechtfertigt erscheinen . Tie Ver »

Wallung ist bemüht , das llnteniehmen durch Heranziehung verwandter
Artikel auf eine breitere Grundlage zu stellen und beaniragi , wie
wir bereits gemeldet , zwecks Ausdehnung der Fabrikanlagen die
Bereitstellung neuer Mittel durch Ausgabe von Aktien in

Höhe von 753 333 M. ' Ter Fobrikationsgewinn für ) 914/15 stellt
sich aus 2 133 233 M. ( im Vorjahre 816 832 M. ) ; er hat sich also
fast verdreifacht . Nach Abzug der Handlungsunkosten von
183 784 M. . der BekriebSunkoiten von 678 662 M. . der Abschreibungen
»n Höbe von 473 458 M. <i. V. nur 52 425 M. , verbleibt ein Rein »
gewinn ( inkl . Vorlraq ) von 897 794 M. (i. V. 386 942 M. j , aus
dem 33 Proz . <i. V. 15 Proz . ) Dividende verteilt werden .
Die Maichinen , die in der Vorjahrsbilanz noch mit 361 333 M. zu
Bücke standen , sind gänzlich aus der Bilanz verschwunden . Die Ge «
selli ' chast verfügt über ein Bankguthaben von 1 237 434 M. (i. V.
219 583 M. ) . Bei solchem finanziellen Stande kann die Aktien »
auSgabe nichts anderes als eine Maßnahme zur VerWässerung des
Kapitals bezwecken .

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe beliefen sich biS
zum 7. Oktober schon au ? 6423 9 Millionen Mark , obwohl der erste
Pflichtzahlungstermin erst der 18. Oktober ist . Zur Aufbringung der
gewaltigen Einzahlungsiumme haben die Darlehnskassen bisher ratr
191,3 Millionen Mark beizusteuern brauchen .

Am 33 . September hatte die Inanspruchnahme der DarlehnS -
kosten für die Zwecke der dritten Kriegsanleihe 149 Millionen Mark
betragen . Es ist mithin eine Zunahme der Darlehen bis zum
7. Oktober in Höhe von 42 Millionen Mark eingetreten . Da aber
der gesamte Darlebnsbeitand gegen den 33. Sepiember nur um
16,8 Millionen Mark zugenommen ' hat , so müssen die sonstigen Dar -
lehen sich veimiiidert haben .

Am 33. September fanden sich im Besitze der Reichsbank für
837,2 Millionen Mark Darlehnskassenscheine ( gegen 162,3 Millionen
Mark am 31. August ) .

öiinshinestellen kür „ Meine Anzeigen "
Berlin C. 31. Haimisch , Ackerstr . 174.
O. Karl Melle . BeierSburgcr P! a ? 4. N- Weugeli , Markus Itraße « .
ÄIO . L. Zucht . Lmmanuelkircbitr . 12.
Iff . Sl . Wolgast , Wattstraße S. H. Ftsch « , vaftianstraße 6.

Karl Biars . Greisenhag euer Str . 22. J . Hönisch , Müllerstr . 84�
H. Bogel , Lorpingftr . 37.

STW . Salomon Joseph , Wilhelmshavener Str . 4L.
SW . G. Schmidt . Bärwald str 42.
K. St . Jri » , Brinzenür . 31. H. Lehmann . Kottbufer Dann » 8.
i ' jO. Paul Böhm , Launher Platz 14/1 ft. P . Horich . Engelufer 15.
■A- nerisKet . Karl Schwarzloic , Bismarckslr . 28.
BnnrnscKnienHveg ; . ■/£)• Hornig . Marientbaler Str . 18, I.
Borsigrsvnlcke . Paul Kienast . Räuichitr . 10.
Charlotten barg . Gustav Scharuderg , Seiendeimer Str . 1.
Friedriehtihagcn . Eruit Werkinan » , Köpenicker Str . IL.
Ciriinua . Jrauz Klein , gnebnthftr . 10.
Johannisthal . Max Gouschur , Pariser . 23
Karlshorst . Hermann Billing , Dönhoffftr . 28,
Köpenick . Emil Wißler . Kietzcrftr . 6, Laden .
I - lchtenberg 1. Otto Seikcl , Wartenbergitr . 1.
Lichte nberg II . 21. Noseukraitz , Alt - Boxhagen 58.
Neukölln . M . Heinrich , Neckarstr . 2. C. Rohr , Siegfried -

straße 28/29 .
TVleder - S » c höneweide . Wilh . ilnruh . Brückenftr . 10.
Xowawcs . Karl Krohnderg , Fricdrichtirchplaz 27.
Ober - Schönewelde . Alfred Bader . Wilhetminenhosstr . 17, Lade ».
Pankow . Otto Rihinan » . Müblcmtr . 30.
Keinlckendorf . P . Gurich , Provmzstr . 58, Lade ».
Schöneberg . Wilhelm Bäumler . Martin - Lulher - Str . A ü » Laden .
Spandan . Köpven . Breitestr . 64.
Ktegiitz . H. Berniee . Alsenftr . 5.
Tenipelhof . Joh . Krohn . Borussiastr . 82.
Treptow . Rodert Gramenz , Kieivolzstr . 412 . Laden .
WclUensee . Fulirmanu , Sedanstr . 105. Schillerl . BerNner SMe « 253 .
Ü' limersdort . Paul Schubert . Wild ' lmSaue 27.

Ersatz für Butter zum Kochen

Ersatz für Suppen- Fleisch
Ersatz für Liebigs Fleisch - Extrakt

ist unser Püanzenlieisoh - Exlrskt

JJ
Ochsena "

280/20 »

iröftigcii Ficlschg «
Gates Uittagcssen ü Person ISJ - li Prg .

In den Detailgeschäften käuflich :
Dose ä 1 Pfund Ketto Hark 2 . —
Dose ü ' 1, Pfand \ ctto llark 1 . 10

Nichtgekullendes nehmen , auch angebrochen , jederzeit zurück .
Mohr & Co . , G. m. b. H. , Altona , Elbe .

Vollständig mit Anleitung
Leicht in der Tai che u. im Tornister zu tragen

Preis 50 Pfennig
Porto lv Pfennig

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW. öS . Lindenstrahe 3

Den Raucher
stört oft das kraßende Gefühl , das nach dem Genüsse
von Zigarren sich einstellt und manchmal zu Ka -

tarrhen führt .

TA1WUE,TTEM
schützen davor wie kein anderes Mittel . Sie sind wohl -

schmeckend , durstlöschend und reinigen
zugleich Mundhöhle und Atem .

ONgwal- SSackitel w an « Slpofljd « nnv Crajeri « Mt. 1_ __ Ott Jtrma Dr. A. 8 De.
p. Srlger In 6t . ludwig l O. nerfcnCet gratis und portofrei ein« reizend« Bonbmmtte »

von Atpaka- Gilber gegen 20 Gutscheine aus Wvbert-Schackitetn .

n . & P . Uder , In » « ' ' ;
Tahnk - GroUlmndlnng and Tahaktahrik .

Spezialität : Nordhäuser Kautabak ' ° »

Q. K. Kanewacker , Qrimm * Triepel .
- Stets krisch zu den äußersten Kngrospreisen . ri

■■ Amt noritzpl . 3014 . ■— ■ — «. n »»

UnsereMarine " m
Beste 2 Pf . Cigarelfe w

Deutsches Fabrikat - TrushFrei
GCOP © A . OA5MATZI AKTIENGESELLSCHAFT _ _ __

_ _ _ _
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Heute Mitwochs den 13. Oktober : Zablabend in Groß - Berlin .

Die Reichsgetreiöestelle
als volkswirtschaftliche Organisation .
Von beteiligter Seite geht uns eine Zuschrift zu . der wir ent -

nehmen :
Der Uebergang der Kriegsgetreide - Gesellschaft zur Reichs -

gctreidestelle ist vollzogen . Wenn auch die Art unserer Getreide -
Versorgung im Krieg von der zunächst geplanten strafsen Zentrali -
sierung allmählich zu einer immer stärkeren Dezentralisierung
fortgeschritten ist , so liegt doch in dieser EntWickelung nicht not -
wcndigerweise eine Zersplitterung der Organisation . Die Lösung
der so prinzipiell bedeutsamen Frage „ Zentralisierung oder De -
Zentralisation unserer Kriegsgetreideversorgung ?" wird heute da -
durch gekennzeichnet , daß von der Gesamtzahl der Bevölkerung
( ohne Heer ) von rund 63,5 Millionen Menschen die S e l b st v e r -
sorger 15,4 Millionen ausmachten , während , soweit sich dies zu -
nächst übersehen läßt , 29,7 Millionen versorgungsberechtigte Per -
sönen in Kommunalverbänden leben , welche die Selbstwirtschaft
beantragt haben . Somit würden , weirn diese Ziffern , die natur -
gemäß eine Verschiebung erfahren können , bestehen bleiben , 13,4
Millionen Menschen von 63,5 Millionen als durch die Geschäfts -
abteilung der Reichsgetreidestelle vcrsorgungsberechtigt übrig
bleiben . Will man sich die Aufgabe der Reichsgetreidestelle an
Hand der zu bewirtschaftenden Getreidemengen schätzungsweise vec -
gegenwärtigen , so muß man von der nach den letztjährigen Ernte »
crgebnissen mit 11 bis 14 Millionen Tonnen Brotgetreide zu ver -
anschlagenden Ernte den Bedarf an Saatgut , den Bedarf der
Selbstversorger und den Bedarf der versorgungsberechtigten Per -
sonen in selbstwirtschaftenden Kommunalverbänden mit etwa im
ganzen 6,4 Millionen Tonnen in Abzug bringen .

Die Tatsache , daß nur etwa die Hälfte des für das neue
Erutejahr verfügbaren Brotgetreidevorrats von der RG ( Reichs -
getreideslelle ) bewirtschaftet werden wird , erklärt sich aus der
volkswirtschaftlichen Struktur der deutschen Landwirrschaft . Haben
wir es doch «bei dieser nicht mit einem Gewerbe zu tun , das , wie
Zweige der Großindustrie , einen hochkapitalistischen Konzentrationo -
prozcß durchgemacht hat . Die Produktion ist , selbst wenn man nur
die Größenklassen über zwei Hektar berücksichtigt , in Betriebe auf -
geteilt , deren Zahl zwei Millionen weit übersteigt ; der Absatz
aber weist nicht , wie es bei landwirtschaftlichen Erportindustrien
der Fall zu sein pflegt , eine Tendenz der Konzentration auf , es
sei denn in dem zusammengedrängten Bedarf der ganz großen
Städte und Industriezentren . Das Interesse der lokalen Pro -
duktion ging von vornherein dahin , das Getreide im Kreise selbst
zu vermählen und damit dem auf die Bedürfnisse des Kreises
zugeschnittenen Mühlengewerbe Beschäftigung zu geben . Es be -
stand ferner überall ein lokales Interesse daran , die aus dem Mahl -
Prozeß gewonnene Kleie für den lokalen Futtermittelbedarf be -
halten zu können . Diesen Verhältnissen hatte die ftühere Bundes -
ratsverordnung vom 25. Januar 1915 in dem viel erörterten § 26
Rechnung getragen , indem die KG verpflichtet wurde , dem Kommu -
nalverband auf Verlangen Getreide , das sich in seinem Bezirk be -
fand , bis zur Höhe des auf ihn entfallenden Bedarfsanteiles zu
ichereignen oder die Enteignung zugunsten des Kommunalverban -
des herbeizuführen . Die Erfahrung , daß von diesem Recht von
9L2 deutschen Kommünalverbänden 597 Gebrauch mächten , hat dazu
beigetragen , in der neuen Verordnung vom 28 . Juni 1915 die
Selb st Wirtschaft der Kommunalverbände , welche
jetzt die Träger aller Beschlagnahmerechte am Brotgetreide wurden ,
zur Grundlage zu machen . In erster Linie sind die großen
Städte auf die zentrale Stelle , die RG , angewiesen . Aber auch
solche Kommunalvcrbände , die nicht als rein großstädtisch anzu -
sprechen sind , können ein starkes Interesse daran haben , die Selbst -
Wirtschaft nicht einzuführen . Bor allem wird es sich fragen , ob
die Kommunalvcrbände die technischen Einrichtungen zu der Lage -
rung und pfleglichen Behandlung des Getreides besitzen . Das ist
zwar dadurch erleichtert , daß die Kommunalverbände , auch bei der
Selbstbewirtschaftung , die Hilfe der RG bei Lagerung der Vor -
räte und bei der Abnahme oder Trocknung feuchten Getreides in
Anspruch nehmen dürfen . Allein , die Hauptverantwortung für die
selbstbewirtschafteten Vorräte verbleibt den Selbstbewirtschaftern .

Da die Durchführung einer zentralen Kriegsgetreideversorgung
nicht nur den Ankauf von Getreide und Verkauf von Mehl , sondern
gleichzeitig eine enge Fühlungnahme mit Verwaltungen und Be -
Hörden aller Art voraussetzte , so wurde auch hier eine Trennung
der Funktionen vorgenommen , indem die Berwaltungsabteilung
der RG , bestehend aus einem Direktorium und einem Kuratorium ,
sich ausschließlich den letztgenannten Angelegenheiten widmet . Diese
Verwaltungsabteilung ist eine Behörde . Sowohl bei der Zu -
sammensetzung �des Direktoriums wie des Kuratoriums ist die
möglichst vollständige Vertretung aller Interessen gesichert . Ge -
hören doch dem Kuratorium außer den 16 Bevollmächtigten zum
Nuudesrat auch noch je ein Vertreter des Deutschen Landwirt -
schaftsrates , des Deutschen Handelstages , des Deutschen Städte -
tages , 2 Vertreter der Landwirtschaft , von Handel und Industrie
und der Verbraucher an . Ebenso aber besteht in der Geschäfts -
abteilung der RG eine alle Interessen berücksichtigende Vertretung .
Der Aufsichtsrat der Geschäftsabteilung besteht aus dem Vor -
sitzenden des Direftoriums der Verwaltungsabteilung und
24 ordentlichen Mitgliedern , von denen 7 auf Reich und Bundes -
staaten , 7 auf die Landwirtschaft , 3 auf die großgewcrblichen Unter -
nehmungen und 7 auf die Städte entfallen . Das zweite Organ
der Gcschäftsabteilung , die Geschäftsführung , setzt sich aus 6 Gc -
schäftsführern zusammen ; unter diesen befinden sich ein Vertreter
der Reichsregierung , 3 Kaufleute , von denen der eine sich den
Fragen des Einkaufs , der andere den organisatorischen Fragen
widmet , während der dritte die Mühlen - und Mehlabteilung leitet ,
1 Fachmann für die Behandlung der viclvcrzweigten juristischen
Angelegenheiten und ein solcher , der seinem Berufe nach den
Interessen der deutschen Landwirtschaft nahe steht .

Ernte Wieder freizugeben . . . . Bei der Feststellung ange -

messener Höchstpreise darf es unter keinen Umständen bei

Produzentenhöchstpreisen sein Bewenden haben . Auch darf
bei direkten Lieferungen der Landwirte an die Konsumenten
zwischen Produzenten und Handel kein Unterschied in der

Preisregulierung gemacht werden . "

Ferner wird gefordert , daß auch die Trockenpro .
d u k t e der Kartoffeln , Walzmehl , Schnitzel , Stärke -

mehl , eine Preisregulierung erfahren sollten , um alle ver -

teuernden Wirkungen auf die Eßkartoffeln auszuschließen . —

Die Entschließung wurde als Telegramm an den Staatssekre -
tär des Innern gesandt . _

Wo bleibt die Regelung der Milchversorgung ?

DaS Wolffsche Telegraphen - Bureau hat gestern in einer

halbamtlichen Notiz die Beunruhigung über die Verhältnisse
in der Milchversorgung einzudämmen versucht . Aber schon
die Bezeichnung der jetzigen Zustände als „ vermeint -

liche " Mängel ist nur geeignet , die Besorgnisse zu ver -

größern ; denn sie zeigt , daß die Regierung keine

Mißstände anerkennen und nichts zur Besserung tun

will . Die 100 000 Tonnen Getreide , die jetzt von

der Reichsgctreidestelle zur Vcrfütterung an Mast -
schweine und Milchkühe bereit gestellt werden , können die

täglich größer werdende Milchnot nicht lindern . Nur durch¬

greifende Mittel vermögen zu helfen . So wird auch in der

„ Tägl . Rundschau " die von uns wiederholt erhobene Forderung
nach Höchstpreisen für Milch und Molkereierzeugnisse
und nach planmäßiger Verteilung der Milch und Milch -

Produkte eingehend begründet . Das Blatt weist mit Recht
darauf hin , daß die Städte wenig geeignet sind , diese Auf -
gaben von sich aus zu lösen , und fährt dann fort :

. D a s R e i ch m u ß e s schaffen ; und hier wie bei den
Kartoffeln ist jede schiefe Rücksicht auf ein anderes Interesse als
das große gemeinsame Interesse dieser Stunde ein Fluch . Die
Erkenntnis und der rechte Rat haben nicht gefehlt . Ehe Bayern —

gar nicht genug zu loben für sein tapferes Greifen nach dem
Rechten und Notwendigen — feine militärische Kriegsmilchwirt¬
schaft einrichtete , war ein entsprechendes Vorgehen der Reichs -
regierung nahegelegt worden . Wenn man recht berichtet
ist , hat die Reichsregierung damals sich auch durchaus
geneigt gezeigt , das Notwendige in dieser Richtung zu
tun , hat sich dafür auch gegenüber Landwirten , Fabri -
kanten und Händlern eingesetzt . Seither ist man im Reichsamt
des Innern aber wieder völlig umgefallen und hat
ein „ Unmögliches " entdeckt , das allerdings inzwischen von Bayern
durch die Praxis möglich gemacht worden ist . Vielleicht überlegt
man nun die Sache in Berlin doch noch einmal . "

Welchen Einflüssen der „ Umfall " der Regierung zuzu -
schreiben ist , dürfte nicht schwer zu erraten sein .

Das tägliche örot .
Gegen die neue Kartoffclverordnung .

Die neue Verordnung des Bundesrats über die künstige !
Regelung der Kartoffelversorgung wird selbst in rechtsstehcn -
den bürgerlichen Blättern als unzureichend scharf kritisiert .
So stellt die „ Tägl . Rundschau " „ mit Bedauern " fest ,

daß sie die neue Einrichtung „ für höchst unvollkommen " hält ,
und sie zitiert zustimmend folgende Entschließung , die in einer

Sitzung des Provinzialausschusses der Rheinischen Zen¬
trumspartei gefaßt wurde :

„ Die Kommission hält die in Aussicht genommene Maß -
nähme der Beschlagnahme von etwa 10 Proz . der Kartoffel -
ernte und dazu nur in Wirtschaften über 100 Hektar für unzu -
reichend und bedenklich , namentlich weil dadurch viel zu wenig
Oualitätskartoffeln erfaßt werden . Ter Ausschuß war ein -

stimmig der Ansicht , daß nach Lage des Kartoffelmarktes und
des Bedürfnisses des Konsums eine vorläufige Gesamtbeschlag -
nähme der Kartoffeln erforderlich und vertretbar wäre . Ilm
allen berechtigten Forderungen zu genügen , sei dann durch die

beschlagnahmten Behörden die Hälfte bis zwei Drittel der

Die Milchpreise .
Die Milchpreise haben in letzter Zeit eine stark steigende

Richtung eingeschlagen , doch liegen die Verhältnisse in den zahl -
reichen lokalen Marktgebieten sehr verschieden . Besonders hoch sind
die Preise vor allem in den Großstädten , dann aber auch in den

Jndustricgegendcn . Verfolgen wir den Stand der Milchpreise in

den einzelnen Gebieten des Reiches , so finden wir , daß die

Notierungen in den ostdeutschen Plätzen noch am niedrigsten
sind . Unter 18 Pf . finden wir an den beobachteten 269 deutschen
Plätzen keine einzige Notierung . Ein Preis von 13 Pf . kommt aber

nur in den ostdeutschen Landestcilen und dann ganz vereinzelt noch
in gewissen Teilen der Provinz Hannover vor . Erheblich höhere
Preise treffen wir schon in den mitteldeutschen Landestcilen

an , wo die Preise an einzelnen Orten die höchste Notierung er -

reichten . ES kostete hier 1 Liter Milch in Pf . :
1913 1914 1915

Brandenburg einschl . Berlins 18 — 24 18 — 22 20 —80

Provinz Sachsen . . . . . . .20 —22 20 —22 22 —24

Königreich Sachen . . . . . .20 —24 20 — 24 22 —28

Besonders in der Provinz Brandenburg finden wir sehr hohe
Notierungen . Namentlich ist es Berlin und Umgegend , wo die

Preise am höchsten stehen . Auch im Königreich Sachsen gehen sie
über die mittlere Steigerung merklich hinaus .

Verhältnismäßig günstig stellen sich die Preise für die Hansa -
städte . Daß im industriellen Westdeutschland die Preise wieder

sehr hoch stehen , ist eine Erscheinung , die wir auch bei anderen
Lebensmitteln beobachten können . Wenn auch nicht die höchsten
Notierungen zu verzeichnen sind , so ist doch im Mittel die Milch hier
am teuersten . Die Notierungen sind folgende :

1913 1914 1915
Westfalen . . . . . . . . .17 —22 18 —22 20 —26
Rheinland . . . . . . . . .20 —24 18 —25 24 —28

Auch in Süddeutschland sind die Preise reichlich hoch .
Hier gehen die Notierungen sogar bis auf 30 Pf . für das Liter .
Am günstigsten stellen sich die Verhältnisse für Bayern , dann für
Württemberg ; ungünstiger stehen Baden und Elsaß - Lothringen und
am ungünstigsten Hessen . Die Notierungen zeigen nämlich folgendes
Bild :

1913 1914 1915
Bayern . . . . . . . . . .20 —24 18 —24 20 —26
Hessen . . . . . . . . . . .22 —24 22 —24 24 —30
Württemberg . . . . . . . .20 —24 20 —22 22 —25
Baden . . . . . . . . . . .20 —24 20 —24 23 —26
Elsaß - Lothringen . . . . . . .22 22 —20 23 —26

Obwohl die Preise im August schon hoch standen , so ist in -

zwischen an manchen Plätzen wieder eine weitere Preiserhöhung ein -

getreten , die sich allmählich auch in den Gegenden mit bisher
günstigeren Milchpreisen spürbar machen wird .

Grtskronkenkaffentag .
Frankfurt a. M. , 11. Oktober 1915 .

Im hiesigen Zoologischen Garten fand heute die diesjährige
Tagung des Hauptverbandes Deutscher Ortskrankenkasscn statt .
Die Kcicgszeit berücksichtigend war die Tagung nicht so stark be -

schicki wie die üblichen Hauptversammlungn des Verbandes . Es
waren nur Vertreter der Unterverbände und einzelner größerer
Ortskrankcnkassen anwesend ; 100 Delegierte gegen sonst ungc -
fähr 800 .

Ueber den 1. Punkt der Tagesordnung : Die Tätigkeit der
Nnterverbände und die Neuregelung ihres Verhältnisses zum
Hauptverband sprach Verbandsvorsitzender Fräßdorf . Er hob
die Notwendigkeit von Satzungsänderungen des Verbandes hervor
und begründete die vom Vorstand vorgeschlagenen Aenderungen .
Die Organisationsgrundlage des Verbandes ist gegenwärtig eine

teils zentralfftische , teils föderative . Neben der unmittelbaren Mit -

gliedschaft der Ortskassen besteht die Mitgliedschaft von Landes - und

Provinzialverbänden , wodurch gleichzeitig eine mittelbare Mitglied -

schaft der diesen Verbänden angeschlossenen Ortskrankenkassen gc -

geben ist . Diese Grundlage war für den Aufbau des Hauptver -
bandes sehr wertvoll , wirkt aber störend für seine weitere Aus -

breitung sowohl , wie für die der Unterverbände . Die Organisa -

tionsgrundlage müßte daher einheitlich , und zwar zentralistisch ge -

staltet sein . Dabei wäre der zentralistische Gedanke in den gc -

samten Einrichtungen des Hauptverbandes folgerichtig durchzu -

führen . An der Tätigkeit der Unterverbände müßten sich alle

Kassen beteiligen . Für deren Aufgaben werden neue Normen vor -

geschlagen . Die bisherige Vertretung auf den Jahresversamm -

lungcn hält der Vorstand ftir zu stark , sie soll reduziert werden .

In der Aussprache wies ein Berliner Vertreter darauf

hin , daß es ihnen gar nicht möglich sei , in den Unterverbänden mit -

zuwirken , da die Aufsichtsbehörde beanstande , wenn Mittel hierfür

ausgegeben würden . .
Justizrat Dr . M a Y e r - Frankenthal betonte , daß m Sud -

deutschland in dieser Beziehung keine Schwierigkeiten gemacht
würden . Es könne nicht so weitergehen , daß in Preußen anders

gewaltet würde , wie im übrigen Deutschland .
Reichstagsabgeordneter Bauer - Berlin sagte , trotz der zu -

gesagten Neuorientierung sei in Preußen von dieser nichts zu

spüren ; Preußen halte an der weitgehenden Bevormundung der

Krankenkassen fest . Redner schlägt vor , daß der Verband bei der

Regierung vorstellig wird . Im weiteren wendet er sich gegen den

Vorschlag , daß als Aufgabe der Unterverbände auch die Vorbc -

reitung der Wahl der Beisitzer zu den Versicherungsämtern , Ober -

Versicherungsämtern und Schiedsämtern angesehen werde . Bisher

hätten die Vorbereitungen für diese Wahlen die wirtschaftlichen
Verbände getroffen , die auch die Wählermassen stellten . De

Krankenkassen könnten nicht Aufgaben übernehmen , die ihnen nicht

zustehen und die sie auch nicht durchführen könnten . . . -
Lohnberg - Hannover wies darauf hin , daß man bei Durch -

führung der beanstandeten Bestimmung Konflikte mit den Gewcrk -

schaften erhalten würde . .
Fräßdorf hält die vorgebrachten Bedenken für berechtigt

und gibt die Bestimmung preis .
Der V o r st a n d wird beauftragt , unter Deruck -

sichtigung der Aeußerungen der nächstjährigen ordentliche » Jahres -

Versammlung einen Entwurf zu unterbreiten .

Bericht über den Stand der Arztfrage

gab hierauf Fräßdorf . Er bemerkte , daß auch auf diesem Ge -

biet Burgfrieden walte . Das Abkommen mit den Aerzten be -

friedige ja nicht , sei aber im inneren Kern gut . Es komme nicht

so sehr auf den Text , als auf die Durchführung an . In ver -

schiedcnen Orten hätten sich Konflikte entwickelt . � Bei der Ent -

sendung von Vertretern in die Schiedsämter müsse mehr Gewicht

darauf gelegt werden , die geeignetsten Personen zu delegieren . Die

Abfindung der „ Nothelfer " ( der Aerzte , die beim Aerztestreik Kassen -
stellungen annahmen ) hätte in letzter Zeit eine Beschleunigung er -

fahren . Der Vorstand stehe auf dem Standpunkt , daß man diese

Nothelfer nicht übermäßig hoch , aber auch nicht mit einem Trink -

geld abfinde . Der Vorstand wünsche eine für die „ Nothelfer " gün -

stige ' Erledigung : �lieber die Auslegung der Vereinbarung be -

ständen eine Reihe . stritfiger Fragen , die im Zentralausschuß ge -

löst werdeu müßten . Bemerkenswert sei , daß bei dem Rückgang
der Zähl der Aerzte auch die Zähl der erwerbsunfähigen Kranken

'

zurückgegangen sei . Das zeige die Notwendigkeit , daß nur so viel

Aerzte für "die Kassen zugelassen werden , wieviel diese vertragen
können . Wir gönnen den Aerzten jeden Verdienst , aber dieser
soll nicht auf Kosten der Krankenkassen stattfinden . In der Zu -
lassung zur Kassenpraxis muß auch künftig Maß gehalten werden .
Wir müssen an der Bekämpfung der freien Aerztewahl festhalten .

In der Diskussion wurde lebhaft darüber geklagt , daß
die Aerzte vielfach die Vereinbarungen nicht einhalten . Die Aerzte -
organisation müßte für die loyale Durchführung der Besfimmung
Sorge tragen . Ein Redner meinte , in den Schiedsämtern könnten
die Kassenvertreier vielfach den Aerzten nicht geiriigend entgegen -
treten . Bei Schiedssprüchen würden die Kassen meistens unter die
Räder kommen . Pollend er - Leipzig regte an , die Urteile der

Schiedsämter auf den Tagungen der Unterverbände zu besprechen .
Das Leipziger Schiedsamt habe durchaus befriedigend gearbeitet .

Im Schlußwort warnt Fräßdorf besonders davor , die Arzt -
Honorare an die Aerztevereine zu bezahlen . De Aerztevrganisation
wolle durch diese Forderung einen wirtschaftlichen Einfluß gewinnen
auf Kosten der Kasse gegen die Kasse .

Jusfizrat Dr . Mayer - Frankenthal referierte sodann über

den wichtigsten Punkt der Tagesordnung , der für die ftriegsteil -
nchmer besonderes Interesse hat :

Ersatzansprüche der Krankenkassen aus den KriegSfolge « « nb Mit -

Wirkung bei der Beseitigung der Kricgsschädcn , insbesondere bei

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten .

Der Krieg bringe ungeheure Anforderungen an die Kranken -

lassen . Man dürfe sich nicht davor scheuen , wichtige sozialpolitische
Probleme schon während des Zkrieges zu erledigen . Da ? Reich müsse
eine größere Fürsorge für die Kriegsbeschädigten aussstben , als die

bestehenden Gesetze zulassen . Der Redner legte seine » AuSfüh -

rungcn Leitsätze zugrunde , die besagen :
1. Die Ortskrankenkassen sind bereit , der Fürsorge gesund -

heitsbeschädigter in die Heimat zurückkehrender Kriegsteilnehmer
ihre Verwaltung und ihre Einrichtungen weitmöglichst zur Ver -

fügung zu stellen . Die hieraus erwachsenden Lasten werden

voraussichtlich bei weitem die Mittel übersteigen , die die Kranken -

lassen nach dem Zweck der Krankenversicherung und auf Grund
der gesetzlichen Vorschriften aufbringen können . Um daher die

Leistungsfähigkeit der Krankenkassen sicherzustellen , muß ihnen
ersetzt werden , was sie für Versicherungsfäll « «rufwenden , die
durch Kriegsbeschädigungen verursacht sind .

Der Ersatzanspruch der Krankenkassen ist reichsrechtlich zu
regeln . Zu ersetzen sind :

für Krankenpflege drei Achtel des Grundlohnes , der nicht
unter dem Ortslohn stehen darf ,

bei Krankenpflege für den Unterhalt außerdem die Hälfte
des Grundlohnes oder Ortslohnes , Barleistungen in voller

Höhe .
2. Um die Fürsorge für gesundheitSbeschädigte KriegSteil -

nehmer wirkungsvoll zu gestalten , ist ergänzende Zusammen -
arbeit zwischen der Militärverwaltung , den Trägern der Jnva -
lidenversicherung und den Krankenkassen erforderlich .

Solange das Rentenfeststellungsverfahren bei cmspruchs -
berechtigten Kriegsteilnehmern noch nicht abgeschlossen ist und

solange die Beschädigungen noch Heilbehandlungen erfordern ,
bat die Militärverwaltung die Krankenhilfe selbst zu leisten und

zu tragen . Die Träger der Reichsversicherung sollen berechtigt
sein , auf ihre Leistungen für diese Zeit die Leistungen der Mili -

tärvcrwaltung anrechnen zu dürfen .
Die Fürsorge für Kriegsteilnehmer , die nach der Entlassung

aus dem Heeresdienst als invalide im Sinne des � 1255 RVO .

gelten oder bei denen ein Heilverfahren nach Z 1269 RVO . ein -

geleitet werden kann , übernimmt - alsbald der Träger der In »
validenverficherung .

3. Den Krankenkassen werden aus den als Kriegsfolgen
anzusprechenden Versicherungsfällen voraussichtlich hohe Auf -
Wendungen erwachsen , auch dann , wenn ihnen em besonderer



SatzmifprM nn geräumt toirS . Sie müssen deSssakv schon wäss -
rcnd des Krieges bemüht sein , ihre Rücklage reichlich aufzufüllen .

Am Schlüsse seiner Ausführungen besprach der Referent die
R e i ch s w o ch e n h i l f « , die eine sehr großzügige Tutrichtung
sei . Es müsse grundsätzlich die Fortführung und der Ausbau der
Wocheubcihilfe gefordert werden . Die Krankenversicherung dürfe
aber damit nicht belastet werden , sondern sie müsse auch nach dem
Kriege auf Kosten des Reiches weitergeführt werden . Weiter
brauche man auch eine Säuglingsfürsorge nach dem Kriege .

In der Aussprache wurde allgemein den Leitsätzen zu -
gestimmt . Am LS. Oktober wird im Reichsvetsicherungsamt eine
Konferenz über diese Fragen mit den beteiligten Kreisen statt -
finden .

Der Geschäftsführer de ? Verbandes L eh m an n - Dresden
berichtete hierauf über

Verhandlungen mit dem Deutschen Apothekcrvcrein über die
Arzneimittelvcrsorgung .

Tic Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossen . Lehmann
betonte , man dürfe sich unter keinen Umständen auf zentrale Vcr -
cinbarungen einlassen , die den einzelnen Kassen die Hände binden
würden . Wir wollen durch diese Vereinbarungen die Organi -
fation der Apotheker dahin bringen , daß sie die einzelnen Mit -
gliedcr zwingt , mit den Kassen Verträge zu schließen , die günstiger
sind als das , was den Kassen amtlich zugebilligt ist .

Ueber die Errichtung einer Beratungsstelle für Heilwest « be -
richtete ebenfalls Lehmann . Der Verband will eine derartige
Beratungsstelle — die die Arzneiverordnungen prüft — gründen ,
die den angeschlossenen Kassen zur Verfügung steht . — Der Er -
richtung wurde zugestimmt .

Die Rechtsprechung des ReichsversicherungSamteS i « Kranken -
vcrficherungssachcn

unterzog Fräßdorf einer kritischen Beleuchtung . ES seien in
der letzten Zeit Urteile des Reichsversicherungsamtes ergangen ,
die den Vorstand mit großer Besorgnis erfüllt hätten . Der Bor -
stand habe darum Rücksprache mit dem Reichsverficherungsamt ge -
uommen . Fräßdorf besprach die einzelnen Fragen . Zunächst
handele es sich darum , daß freiwillige Mitglieder zu jeder Zeit die
Beilragsklasse ändern können . Diese neue Auslegung habe den
Zustand , den der § 213 RVO . gegeben habe , nur noch verschärft .
Ter Vorstand habe daS RcichsversicherungSamt gebeten , in solchen
wichtigen Fragen den Verband zu hören . Das Reichsversicherungs -
amt habe zugesagt , das zu tun . Redner besprach dann die Recht -
sprechung zugunsten der zum Heeresdienst Einberufenen . Es sei
nunmehr so, daß die Soldaten als erwerbslos im Sinne des § 214

gelten , wenn sie in den ersten drei Wochen erkranken . Sie haben
dann Anspruch auf Kranken - und Sterbegeld . Durch das Rot -

gesetz ist bekanntlich den Soldaten die freiwillige Mitgliedschaft
gestattet worden . Jetzt beabsichtige man scheinbar im ReichSver -
sichcrungsamt das von uns besetzte Ausland dem Inland gleich -
zustellen . Dadurch können zahllose Soldaten , die von Anfang des

Krieges draußen waren und gleich erkrankt sind , noch Anspruch
geltend machen . Es läßt sich noch gar nicht übersehen , welche Kon -

sequenzen dieses für die Kassen zur Folge hat . Auf eine Rund -

frage des Reichsversicherungsamtes über diese Frage hat darum
der Vorstand erklärt , diese Frage könne nicht überall gleich be -

handelt werden .
In der Diskussion vertrat Justizrat Dr . Mäher den

Standpunkt , daß die besetzten Gebiete nicht als Inland angesehen
werden könnten . Dem widersprach unter lebhafter Zustimmung
G r ä f - Frankfurt a. M. Wenn die Soldaten zur Mitgliedschaft
zugelassen werden , hätten sie auch Anspruch auf Krankengeld .

Das Abkommen mit den Berufsgcnossenschasten besprach dann

kurz Lehmann - Dresden . Dieses habe keine Beftiedigung aus -

gelöst , der Vorstand habe darum auf eine Aenderung hingewirkt .
Tie Berufsgcnossenschaften würden nicht immer nach der drei -

zehnten Woche das Heilverfahren übernehmen , obwohl sie es sehr
wohl übernehmen könnten .

Neber die Anwendung deS § 3Sll der Reichsversicherungs -
vrdnung ( Anstellung von Beamten auf Lebenszeit mit Ruhegehalts
referierte ebenfalls Geschäftsführer Lehmann . Er begründete
folgende Leitsätze :

1. Ten Angestellten soll Ruhegehalt und Hinterbliebenen -
fürsorge nach § 3S3 Ziffer 3 RVO . in der Dienstordnung nur
dann eingeräumt werden , wenn Gewähr dafür geboten ist , daß

Selbstverwaltungsrechte der Krankenkassen dadurch nicht be -

schränkt werden . Ist jedoch mit der ruhegehaltsberechtigten An -

stellung die Uebertragung der Rechte und Pflichten gemeindlicher
Beamten verknüpft , so soll die Dienstordnung die Ruhegehalts -
berechtigung nur dann vorsehen , wenn die Angestellten bereits

vor Inkrafttreten der Reichsvcrsicherungsordnung in dieser Weise
angestellt waren .

2. Durch die Regelung der Ruhegehaltsansprüche in der

Dienstordnung wird die Anstellung der Angestellten als Beamte

nach § 350 Absatz 1 RVO . entbehrlich . Sie ist zur Wahrung
der Selbstverwaltungsrechte der Krankenkassen zu vermeiden .

3. Zur Deckung der Lasten , die den Krankenkassen aus der

ruhegehaltsberechiigten Anstellung von GcschäftSleitern nach § 350

Absatz 2 und aus " der Versorgung der Angestellten nach § 353

Ziffer 3 entstehen , soll die Bildung von Rückversicherungskassen
auf Gegenseitigkeit für die Krankenkassen innerhalb eines

Bundesstaats oder innerhalb des Bezirks einer höheren Ver -

waltungsbehörde angestrebt werden .
Tie Versammlung stimmte den Leitsätzen zu .
F r ä ß d o r f - Dresden besprach dann die

Einstellung von Kriegsteilnehmern bei den Ortstrankenkassen .
Tie eingezogenen Angestellten sollen bei ibrer Rückkehr weiter -

beschäftigt werden . Bei " kriegsbeschädigten Angestellten � soll die

Rente außer Betracht bleiben . Fräßdorf legte Grundsätze vor ,
die den Wünschen deS Bureanangestelltenverbandes Rechnung

tragen würden . Der Verband habe sich nicht vergebens an sie ge -
wendet .

Pollen der - Leipzig bemängelt , daß die Kriegsbeschädigten -
rente nicht angerechnet werden soll .

Diesem Standpunkt widersprachen unter Zustimmung Abg .
Bauer und Kasscnvorsitzender Graf . Bauer betonte , daß im

Reichstag der Standpunkt einmütig vertreten worden sei , daß die

Arbeitgeber aus keinen Fall durch die Rentcn� Vorteile ziehen
könnten . Die Rente müsse außer Betracht bleiben . Bauer be -

dauert , daß der Vorstand nicht vorher mit dem Bureauangestellten -
verband Vereinbarungen getroffen habe . Er schlägt vor , die ganze

Frage zurückzuweisen und den Vorstand zu beauftragen ,
mit oem Bureauangestelltenverband zu verhandeln , Vereinbarungen

zu treffen und diese dann den Kassen zur Durchführung zu emp -

fehlen .
Diesem Vorschlag wird zugestimmt .
Damit war die umfangreiche Tagesordnung erledigt .

Mus öer Partei .
Genosse Wcstmeyer verhaftet .

Der Landtagsabgeordnete Genosse Wcstmeyer , ist , wie der

„ Lotal - Anzeiger * nach dem Stuttgarter „ Sozialdemokrat " mitteilt ,

am 4. Oktober in Karlsruhe verhaftet worden . Ueber den Grund

der Verhaftung liegen noch keine Mitteilungen vor . Genosse West -

meyer wurde nach Karlsruhe gebracht .
Die Verhaftung ist erfolgt nach einer Reche von Haussuchun -

gen und Vernehmungen , die es dieser Tage wieder in Stuttgart

gegeben hat . So wurden bei den Genossen Crispien , Rödel und

Westmever Haussuchungen vorgenommen . Gesucht wurde vergeb -

lich nach dem Flugblatt der internationalen Frauenkonferenz an

die arbeitenden Frauen .
Außer Genossen Westmeyer sind wahrscheinlich auch noch einige

in Ulm verhaftete Genossen in Karlsruhe interniert worden .

Genosse Trabinger befindet sich noch im Städtischen Kranken -

Zause in Karlsruhe .

Aus iicr Hast eustassen .
Durch die Parteipresse geht folgende Mitteilung :
Aus der Haft entlassen wurden in Berlin aus An¬

trag ihres Verteidigers , Rechtsanwalts Wolfgang Hein « , die an -
geblich wegen Verbreitung von gegen den Krieg gerichteten
Schriften verhasteten Genossen Redakteur Dr . Meyer , Buch -
drucker Wiegaud und Zeichner E b c r l e i n. Die Verteidigung
ist der Ansicht , daß gegen die Freigelassenen kaum eine Anklage
erhoben werden könne .

Es ist richttg , daß die Genoffen Sberlein und Dr . Meyer seit
etwa 8 Tagen , der Buchdrucker Wiegaud bereits früher aus der
Untersuchungshaft entlassen worden sind . Falsch dagegen ist die
Mitteilung , daß das auf Antrag des Rechtsanwalts Heine geschehen
ist . Rechtsbeistand der beiden Genossen ist Rechtsanwalt Dr . « i e g-
fried Weinberg . Rechtsanwalt Heine ist nur der Verteidiger
Wiegands .

Ter württcmbcrgische Landtagsabgcordnete Hoschka und die

Genossen seines Wahlkreises .
Das Pressebureau berichtet :
Als während der letzten Tagung des württembergischen Land -

tages die »Sozialistische Vereinigung " ins Leben trat , befand sich
unter ihren drei Mitgliedern auch der Abg . Hoschka , der den Ober -
amtsbezirk Schorndorf verlritt . Hoschka war aus eigenem
Entschluß aus der soxialdemvkratischen Fraktion ausgetreten . In
einer Parteikonferenz für den Bezirk Schorndorf , die letzten
Sonntag stattfand , nahmen nun die Genossen des Wahl -
bezirks Hoschkas zu seinem Verhalten Stellung . Sowohl vom
Kreisvorstand als vom Ortsverein Schorndorf war Hoschka
eingeladen worden , er lehnte aber ab , zu erscheinen
und Rechenschast abzulegen . Ueber die Landtagsverhandlungen
berichtete nunmehr Genosse Keil . In der Debatte verurteilten
sämtliche Redner da ? Verhalten Hoschkas , der die Partei in seinem
Wahlbezirk schwer geschädigt habe . Von mehreren Rednern wurde
die Niederlegung des Mandats seitens Hoschkas ftir notwendig er -
klärt . Etnstimnttg brachte die Konferenz ihre Auffassung durch An -
nähme folgender Erklärung zum Ausdruck :

„ Die Konferenz stellt fest , daß der Abg . Hoschka der Einladung
des Kreisvorstandes und des Ortsvereins Schorndorf zur Bericht -
crstattung über den Landtag nicht gefolgt ist . Die Sozialdemokratische
Partei des Bezirks Schorndorf hat Hoschka in den Landlag gesandt
in der selbstverständlichen Erwartung , daß er sein Mandat als Mit -
glied der Sozialdemokratischen Landtagsftaktton ausüben werde . Da
Hoschka aus freien Stücken und ohne jeden Grund aus der sozial -
demokratischen Fraktion ausgetreten ist , können ihn die Partei -
Mitglieder des Bezirks Schorndorf als ihren Vertreter nicht mehr
anerkennen . Die Konferenz ist der Anficht , daß es in den jetzigen
ernsten Zeiten heiligste Pflicht der in der Heimat verbliebenen
Parteigenossen ist , bei allen Meinungsverschiedenheiten in Einzel -
fragen , die Geschlossenheit der Organisation zu wahren . Am schärf -
sten zu verurteilen ist jeder Versuch der OrganisationSzerspkitterung ,
der von Personen ausgeht , die durch das Vertrauen der Partei¬
genossen in öffentliche Stellungen gelangt sind . Hoschka hat durch
sein Verhalten das Vertrauen der Parteigenossen deS Bezirks
Schorndorf verscherzt .

Die Konferenz erklärt sich mit der Haltung der sozialdemo -
kratischen Landtagsftaktton durchaus einverstanden . "

die Genossinnen im Wetteifer
bei öer „ Vorwätts� - Mgitation .

Das eifrige Mitwirken der Berliner Genossinnen bei allen

Aktionen der Partei ist alte Tradition . Das Bewußtsein treuer

Pflichterfüllung und ihre lobende Anerkennung durch die Ge -

samtpartei hat die Genossinnen stets aufs neue gespornt , ihre
Kraft in den Dienst der Bewegung zu stellen . Und der Erfolg ,
ob klein oder groß , war ihnen allen beglückendes Erlebnis .

Diese Mitarbeit unserer weiblichen Mitglieder war aber nie

so wichtig und notwendig wie jetzt in der Kriegszeit , in der
ein großer Teil unserer besten Genossen in den Schützengräben
und im Garnisondienst steckt .

Deshalb hat denn auch die Parteiorganisation
zu der diesjährigen Herbstagitation für den

„ Vorwärts " ganz offiziell die Genossinnen besonders auf -
gerufen .

Wir sind überzeugt , daß dieser Appell an ihr Persönlich -
keitsbewußtsein und an ihr politisches Pflichtgefühl sich als
überaus wirksam erweisen und sie zur höchsten Kraftentfaltung
anspornen wird . Das wird sicherlich um so mehr der Fall
sein , weil alle unsere tätigen Genossinnen selber die Ueber -

zeugung haben , daß unter dem Eindruck der gewaltigen Ereig -
nisse des furchtbaren Weltkrieges es mehr denn je unsere
Pflicht ist , im Sinne der sozialistischen Ideale zu wirken .

Dazu kommt , daß eine große Zahl Feldpostbriefe von

Genossen immer und immer wieder von dem lebhasten Jnter -
esse und der Sorge um die Partei , ihre Organisation und

ihre Presse Zeugnis ablegen : die Genossinnen wissen also ,
daß sie ihren Männern und Bekannten keine

größereFreudebereitenkönnen . als wenn sie sich
um die Erhaltung und den Ausbau all der Einrichtungen be -

mühen , die in emsiger und gemeinsamer Arbeit vor dem

Kriege geschaffen wurden , wenn sie im lebhaften Wettbewerb
der Kräfte sowohl für die Propagierung der sozialistischen
Ideale , als auch für die Gewinnung neuer Abonnenten unserer
Preffe und neuer Mitglieder unserer Organisation tätig sind .

Viele Kriegerfrauen , die durch eifrige Agitation für die

Partei gewonnen und zum Abonnement des „ Vorwärts " ver -

anlaßt werden , würden dannt einen Lieblingswunsch ihrer
Männer erfüllen , zumal , wenn sie diesen die Parteizeitung ,
nachdem sie sie seföst gelesen , als Feldpostbriefe nachsenden .
Ganz abgesehen davon , daß die Kriegerfrauen sich
selb st den größten Dien st leisten , indem sie
durch das Abonnement des „ Vorwärts " sich einen

guten Ratgeber und Wegweiser in allen Nöten
des Lebens beschaffen und sich einen starken Rückhalt sichern
durch den Eintritt in die große Familie unserer Parteiorgani -
saffon .

Wir wünschen den Genossinnen , die begeistert dem Rufe
der Partei Folge geleistet haben , den besten Erfolg bei ihrer
fleißigen Arbeit . Der Gescrmtbewegung leisten sie damit
einen großen Dienst und die Freude über das Erreichte wird

ihnen allen der beste Lohn sein . L. Z.

Mus Groß - Serlin .
Die Staötverorönetenwahlen .

Anfang November finden in Berlin die Ergänzungswahlen
zur Stadtverordnetenversammlung statt . Die Wahlen fallen
in die Kriegszeit . Tausende von Wählern stehen im Felde
und bis zur Wahl wird noch mancher Wähler zur Fahne ge -
rufen werden . Die Wahl wird also diesmal unter ganz
anderen Verhältnissen wie sonst vor sich gehen . Dazu kommt ,

daß es für unerwünscht gehatten wird , in dieser Zeit Partei -
kämpfe auszufechten in Rücksicht auf die allgemeine Lage . Von

einem eigentlichen Wahlkampf , in der die einzelnen Parteien

ihren Standpunkt darlegen können , kann diesmal kaum

die Rede sein . Da ist denn der Tedanke auf -

getaucht , bei den diesmaligen Stadtverordnetenwahlen
sich gegenseitig den Besitzstand zu wahren und die Vertretung
der Kommunalwahlbezirke so zu belassen , wie sie jetzt ist .
Unsere Parteigenossen haben sich mit dieser Frage beschäftigt .
Unsere Partei hat von den zur Wahl stehenden 18 Bezirken
der 3. Abteilung 17 im Besitz und nur ein Mandat ist in den

Händen eines bürgerlichen Stadtverordneten . Dazu kommt

noch das infolge des Todes des Genossen Tolksdorf neu zu ,
vergebende Mandat . Unter Berücksichtigung aller Umstände
und nach eingehender Erwägung der ganzen Sachlage haben
die in Betracht kommenden Körperschaften der Partei be -

schlössen , damit einverstanden zu sein , daß der jetzige
Besitzstand gesichert bleibt . Infolgedessen wird von
der Aufstellung einer sozialdemokratischen Kandidatur im
-18. Kommunalwahlbezirk Abstand genommen unter der Be -

dingutig , daß in allen übrigen zur Wahl stehenden Bezirken
der 3. Abteilung keine gegnerische Kandidaten aufgestellt
werden .

Dieser Beschluß darf nicht dazu führen , daß unsere

Genossen nun die Tinge gehen lassen , wie sie gehen . Jeder
daheimgebliebene Wähler in den zur Wahl stehenden Bezirken
hat die Pflicht , von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen und
die säumigen Genossen auf die Ausübung ihrer Wahlpflicht
am 7. November hinzuweisen .

Hohe Butterpreise .
Die Preise für Butter und Schmalz klettern immer höher hinauf .

Seft den letzten Tagen wird für ein Pfund Butter und für ein

Pfund Schmalz schon drei Mark verlangt . Die hohen Butterpreise
werden mit den gestiegenen Kosten für Futtermittel begründet ;
immer wird dieselbe Begründung vorgetragen und immer höher

steigen die Preise . Die Erzenger der Butter schieben die Hauptschuld
an den hohen Preisen den Großhändlern zu, die zu hohen Nutzen
erzielten .

Tatsächlich ist auch die Butter zu einem Spekulationsobjekt
geworden . Dieser Tage sahen wir uns einmal den Butter -
Vorrat in einer hiesigen Kühlhalle an . Man staunt ,
welch ' gewaltige Mengen Butter hier lagern . Je länger
die Lagerung erfolgt , desto größer ist bei den steigenden
Preisen der Nutzen . Jeder Tag steigert den Profit . Da gibt es

Firmen , die nur einen geringen Vorrat haben , neben anderen , die

gewaltige Mengen Butter ausstapeln . So hat die Finfia Schramm
u. Goldenring etwa 2000 Tonnen Butter lagern . Wir kennen die

Verträge dieser Firma mit ihren Lieferanten nicht und wissen nicht ,
in welcher Höhe der Verkauf erfolgt oder erfolgen muß . Das aber
kann sich jeder Laie sagen , daß die Abnahme besonders großer
Quanten in jetziger Zeit auch preissteigernd wirken muß . Butter ist
in den Kühlhäusern schon immer ausbewahrt worden ; es scheint aber

doch nicht unbedenklich , in der gegenwärtigen teuren Zeit größere Vorräte

hinzulegen , die den Preis noch weiter in die Höhe treiben . Außerdem

haben bestimmte Händler es in der Hand , Waren zurückzuhalten ,
um höhere Preise zu erzielen . Das ist heute eine besondere Gefahr

für die Allgemeinheit . Wer die Butternotierungen verfolgt , kann

sich leicht ausrechnen , wie hoch der erzielte Nutzen ist an Butter , die

vor einigen Wochen in die Kühlhallen gelegt worden ist und heute

zum Verkauf gelangt . _

Die Anwendung der Verordnung gegen den Wucher .
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 23 . September 1015 ,

betreffend Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel ( Reichs -

gesetzblatt Seite 120 ) in Verbindung mit Ziffer 1 der Ausführungs -

bestimmungen des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom
27 . September 1015 hat der Polizeipräsident von Berlin 1. der

Firma Kaspar Schmitz , Mineralölimport , in Berlin - Schöneberg ,
Kolonnenstraße 32, 2. der Geschäftsführerin der vorgenannten Firma ,
der unverehelichten Schmitz , ebendaselbst , 3. dem Kaufmann Ernst

Wiederhold in Berlin , Wilhelmstraße 120 , 4. dem Kaufmann Karl

Encke , in Berlin - WilmerSdorf , Nestorstraße 13, durch Verfügung vom

heutigen Tage den Handel mit Heiz - und Leuchtstoffen sowie jegliche
mittelbare oder unmittelbare Beteiligung an einem solchen

Handel wegen Unzuverlässigkeit in Bezug auf diesen Handelsbetrieb

unteffagt . _ _ _ _ _

Pakete nach Sibirien .

Das Rote Kreuz in Berlin hat , wie wir gestern mitteilten , die

löbliche Absicht , den in Gefangenschaft geratenen , in Sibirien tnter -
nierten Deutschen Pakete mit bestimmtem Inhalt zukommen zu
lasten , damit sie die Härten des sibirischen Winters überstehen . Dte

Pakete sollen enthalten :
2 Hemden ( davon 1 wollenes ) , 2 warme Unterhosen , 2 Paar

wollene Strümpfe , 1 gestrickte Weste mit Aermeln oder Sweater .

möglichst am Halse geschlossen , 2 Paar Fausthandschuhe , 1 Paar

Pulswärmer , 1 Kopfjchützer , 1 Löffel , 1 unzerbrechliche Eßschale ,

möglichst Emaille oder Blech ( l ' /a —2 Liter fassend ) , 1 Bruslschützer ,
1 Paar Kniewärmer , 1 Leibbinde , 1 Schal oder Halstuch , 2 Taschen -
tücher ( bunt , ohne Bilder ) , 1 Handtuch , 1 Hosenträger ohne Gummi ,
1 Stück Seife , 1 Zahnbürste , 1 Kamm , 1 Näh - und Stopfzeug ( ent -
haltend Wollgarn , Nadeln , Knöpfe , aber keine Schere ) , 1 Blei - oder

Tintenstift , 1 Ungeziefermittel , 1 Paar Filzschuhe .
Den Paketen darf kein Messer , keine Gabel , nichts

Gedrucktes oder Geschriebenes , auch kein Inhalts -
Verzeichnis , Grüße oder Namen der Spender beigefügt werden .

Es ist Vorsorge getroffen , daß die Pakete auch in die Hände
der Gefangenen gelangen . Die Sammelstelle des Roten Kreuz ,
Markgrafendamm 40 , nimmt die Spenden entgegen . Auch Geld -
mittel werden angenommen und dafür die Sachen beschafft .

Entschädigung der freiwilligen Mctallablicferungen .
Aus dem Berliner Magistrat wird uns geschrieben : Um in den

letzten Tagen der freiwilligen Ablieferung von Kupfer . Messing und
Reinnickel einen übermäßigen Andrang zu verhüten , wird darauf
ausmerksam gemacht , daß auch später nach Ablauf der Frist für die

freiwillige Ablieferung ein angemessener Preis gezahlt werden wird .
Die hier und da vertretene Ansicht , daß nach dem 10. Oktober keine

Entschädigung gewährt wird , ist irrig .

Ablenkung von Straßenbahnlinien .
Die Große Berliner Straßenbahn teilt mit :
Die Ausführung von Gleisarbciten auf dem Platze vor dem

Brandenburger Tor macht es erforderlich , den Straßeitbahnbetrieb
in beiden Richtungen am 15 . und 16 . Oktober von 0 Uhr
abends bis Betriebsschlutz abzulenken , und zwar : die Linie 6 von
der Sommerstraße uver Dorvtheenstraße , Kaiier - Franz - Josei - Ptatz ,
Französische Straße , Charlottenstraße , Leipziger Straße , Spittel -
markt , die Linien 23 , 24 . 52 über denselben Weg bis

HedwigSkirche , dann Französische Straße , Mauerftraße , L e i p -

ziger Straße nach dem Potsdamer Platz , die Linien
51,57 von der Neuen Wilhelmstraße an desgleichen ,
die Linien 1, 7 , 15 , 21 von der Sommerstraße über
Dorotheenstraße . Kaiser - Franz - Josef - Platz . Französische « lraßc , Cbar -
lottenslraße , Zimmerstratze , Prinz - Albrecht - straße , Königgrätzer «tr . ,
die Linie 114 von der Neuen Wilhelmstraße an über denselben
Weg , die Linie 07 vom Karlplatz an in SSleifeniorm über Kron -
prinzeitbrucke , Köitigsplay , Sommerstraße , Dorotheenstraße Neue
Wilhelmstraße , Luisenstraße , Karlstraße u ' w. zurück nach der Müller -

straße , die Lftnten 50, G, N, 0 , 5, U vom Großen Stern über



SrNSenallee . Hansaplatz . Etromstraße . Ält - Moabit , Moltkebrücke ,
Konigsplatz , Sommer - und Dorotheenstraße .

Ein Zusammenstoß auf der Straßenbahn ereignete sich gestern
nvend gegen 8 Ubr in Alt « Moabit an der Ecke der Paulstrabe .
Dort fuhr ein Straßenbahnzug der Linie 14 einen Möbelwagen an .
Der Zusammenstob war so heftig , dah der Straßenbahnwagen aus
den Schienen sprang . Der 15 Jahre alte Arbeitsbursche Ernst
Pade aus Mariend orf , der aus der dorderen Plattform stand ,
flog auf das Pflaster und blieb mit schweren Gesichtsverletzungen be¬
sinnungslos liegen . J £r mußte nach der Charilö gebracht werden .
Der Kutscher des Möbelwagens fiel vom Bock unter die Pserde und
wurde so erheblich verletzt , dab er nach dem Krankenhaus Moabit
gebracht werden mutzte .

Kleine Nachrichten . Für 6<) <K> M. Skunksfclle erbeuteten Ein -
brecher in der Nacht zum Dienstag bei einein Kürschnermeistcr in
der Choriner Strotze 46 . Von den Einbrechern und dem Verbleib
ihrer Beute hat man noch keine Spur gefunden . — Auf einen
Selbstmord lätzt ein Fund am Kottbuser Ufer schlietzcn . Dort lagen
Montag vor dem Hause Nr . 1 ein schwarzer Damenhut mit lila
Federn , ein schwarzer Damenregenschirm und eine schwarze Hand -
tasche auf ' der Böschung des Kanalufers . — Hilflos aufgefunden
wurde Montag an der Ecke der Königin - Elisabcth » und Frcderica -
Stratze eine unbekannte Frau . Die Kranke wurde in eine Nerven -
Iheilanstalt gebracht . Es scheint eine Frau Agnes Hederich zu sein ,
deren Wohnung und Familienverhällnisie nicht bekannt sind . Die
Frau ist über mittelgrotz und kräftig gebaut , hat dunkles Haar und
irug einen schwarzen Rock mit schwarzer Bluse , schwarze Strümpfe
und Schnürschuhe und keine Kopsbedeckung . — Von einer seltenen
Zerstörungswut mutz ein Mann befallen sein , der in der Nacht zum
Dienstag in Neukölln zum zweiten Male aufgetreten ist . Kürzlich
fchon wurden dort in der Anzengruberstratze fast an allen Läden
die Schaufenster durch Einritzen so schwer beschädigt , datz sie auch
mnem schwachen Druck , einer geringen Erschütterung nicht mehr
standhielten . In der vorletzten Nacht ist diese Beschädigung in der
Anzengruber - und in der Kaiser - Fricdrich - Stratze wiederholt worden .
Der Täter bemitzt vermutlich einen Glaserdiamanten und ritzt damit
die großen Scheiben in ihrer ganzen Breite ein . — Von einem
Privatautomodil überfahren und erheblich verletzt wurde gestern
abend um 7 Uhr in der Königstratze an der Ecke der Klosterstvatzc
ein Soldat . Es erregte den Unwillen des Publikums , datz der In -
fasse des Kraftwagens sich wohl nach dem Befinden des Verletzten
erkundigte , dann aber davonfuhr , statt ihn mit seinem Wagen fort -
guschaffen . _

Ms öen Gememöen .
Wciszetisee erhält Garnison .

Verhandlungen zwischen der Gemeindevertretung und den
Militärbehörden über die Verlegung einer Garnison nach Wcttzensee
scheinen dem Abschlutz nahe zu sein und eine dementsprechende Vor -
löge soll die nächste Sitzung der Gemeindevertretung beschäftigen .
Für die Unterbringung des Militärs sollen fünf Volksschulen zur
Verfügung gestellt werden . Die Schüler werden durch Verlegung
der Stunden auf den Nachmittag in den übrigen Schulen verteilt .
Auch die höheren Lehranstalten werden Volksschüler aufnehmen . Die
Gemcindeiurnhalle soll dem Militär zur Verfügung gestellt werden .

IS « Proz . Stenerzuschlag in Schmargendorf .
Die Gemeindeverwaltung hat jetzt den Steuerzuschlag auf

126 Proz . festgesetzt . Ursprünglich war bei der Etatsberatung vom
Gemeindevorstand ein 166 prozentiger Zuschlag vorgeschlagen worden ,
der aber nicht die Zustimmung der Aufsichtsbehörde fand . Der
darauf von der Gemeindeverwallung gemachte Vorschlag 116 Proz .
zu erbeben , scheint auch nicht die Zustimmung der oberen Instanzen
gefunden zu haben , so datz sich die Gemeinde zu einer nochmaligen
Erhöhung bcrcitfinden mutzte . _

Krankcnkassenwahl in Tcmpelhof . Morgen Donnerstag , abends
von 6 —8 Uhr , erfolgt im Lokal von Behrendt , Ringbahnstr . 6/7 ,
die Aufstellung der Kandidaten zur Krankenkassenwahl . Die Partei -
und Gewerkschaflsmiljzlieder werden ersucht , die Versicherten auf
diese Sitzung aufmerksam zu machen . Die Kandidaten haben sich
mit ihrem Gewerkschaftsbuch zu legitimieren .

Soziales .

s:

Klage auf Antritt eines Arbeitsverhältnisses .
Seit 1900 ist eine Zwangsvollstreckung aus einer Ver -

urteilung zur Leistung von Diensten nach § 888 der Zivil -
Prozessordnung unzulässig . Streitig ist , ob überhaupt eine

solche Klage noch zulässig ist . Gestern wurde über eine solche
vor dem Gewerbegericht verhandelt .

Der Kläger , Maschinenfabrikant Kysber , behauptete
der Beklagte , Walzengietzer Schulze , habe sich ihm zum Arbeits -
antritt an einem bestimmten Tage durch Handschlgg verpflichtet ,
habe aber die Arbeit nicht angetreten , sondern sei in seiner Stellung
bei Rudolf Mosse verblieben . Der Kläger beantragte , den Beklagten zum
Antritt des Arbeitsverhältnisses zu verurteilen . Der Vorsitzende
bedeutete dem Kläger , ein solches Urteil würde ja nur
ein Blatt Papier ohne praktischen Wert sein , denn es könne nicht
vollstreckt werden . Trotzdem bestand der Kläger . aus Prinzip ' auf
seinem Antrage . Der Beklagte behauptet , er habe sich dem Kläger
nicht zum Arbeitsantritt verpflichtet . Er habe dem Kläger nur
erklärt , datz er bereit sei , bei ihm anzufangen , wenn ein schriftlicher
Arbeitsvertrag für längere Zeit abgeschlossen werde . Als ihm der

Kläger später einen Vertrag auf fünf Jahre vorlegte , wonach er ,
der Beklagte , sich verpflichten sollte , Ucberstunden ohne Bezahlung
. u machen , habe er abgelehnt , beim Kläger anzufangen und sei
>ei Mosse geblieben . Der Beklagte erklärte sich bereit , seine At » ,abe

zu beschwören . Der Kläger meinte , das würde ein Meineid fein ,
der Beklagte solle doch nicht so leichtfertig sein , eine offenbare Un -
Wahrheit zu beschwören . Der Beklagte wollte auch nach diesem
Vorhalt den von ihm geforderten Eid leisten . Es kam aber nicht
dazu , denn auf Anraten des Vorsitzenden einigten sich die
Parteien dahin , datz der Beklagte 24 M. zugunsten der erblindeten

Kriegsverletzten zahlt . __

AnShändigimg der Arbeitspapiere .
Gegen die Klage eines Arbeiters , der Schadenersatz wegen der «

zögerter Aushändigung seiner Papiere forderte , wandte die beklagte
Firma , Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik ein :
Der Kläger habe wissen müsicn , datz das Bureau der Firma um
3 Uhr geschlossen wird und datz er deshalb , da er nach 3 Uhr auf -
hörte , die Papiere nicht sofort bei Lösung des Arbeitsverhältnisses
bekommen konnte , sondern sie am folgenden Morgen holen mutzte .
Der Kläger sei demnach selbst schuld an dem ihm durch die

verzögerte Aushändigung der Papiere entstandenen Schaden .
Der Kläger behauptete , ihm sei nicht bekannt gewesen , datz das
Bureau um 3 Uhr geschlossen wird , er babe also , wenn er später
aufhörte , die sofortige Aushändigung seiner Papiere verlangen
können .

Die Kammer 6 des Gewerbegerichts stekkte sich auf
auf den Standpunkt : Denn dem Kläger bekannt war , datz das
Bureau um 3 Uhr geschlossen wird , dann hat er die Folgen davon

zu tragen , datz er seine Papiere nicht sofort bekommt , wenn er nach
3 Uhr aufhört . Hat er das nicht gewußt , dann kann er beim Auf -

hören nach 3 Uhr die sofortige Aushändigung der Papiere verlangen ,
und die Firma , welche in solchem Falle die Papiere nicht sofort
ausgehändigt hat , ist schadenersatzpflichtig . Datz dem Kläger bekannt

war , datz das Bnreau um 3 Uhr geschlossen wird , mutz die Beklagte
beweisen . Die Führung dieses Beweises sowie die Fällung eineS

Urteils erübrigte steh, weil sich dt « Parteien fchltetziich verglichen .

Gerichtszeitung .
FrauzSfisch auf der Straße .

Der Zusammenstoss des Pastor a. D. Kettncr in Char -
lotteuburg mit dem Direktor des neuro - biologischen Instituts
Professor Dr . Oskar Vogt wurde aestcrn in der Bcrufungs -
instanz verhandelt .

In erster Instanz war Professor Vogt wegen vermeintlichen
groben Unfugs zu 16 M. verurteilt , im übrigen freigesprochen . Et
und die Staatsanwaltschaft hatten Berufung eingelegt .
Dem Urteil und der Verhandlung lag folgender "Sgch-
verhalt zu Grunde . Am 8. Mai ging Pastor Kettner , der
Tags zuvor die Nachricht von dem Tode feine - Sohnes aus
dem Scklachlfelde erhalten hatte , die Köingin - Augusta - Stratze cnt -
lang . Da hörte er . wie ein Herr mit einer Dame ' stanzösisch sprach .
ES war der Professor Dr . Oskar Vogt , dessen Gattin , die eine ge -
borene Französin und gleichfalls eine Forscherin ist , sich mit ihrem
Galten und der Erzieherin , einer Französisch - Schweizerin , im Gc -
spräch befand . Der Pastor und seine Frau machten ihrer Entrüstung
über den Gebrauch der fraiuvstscheu Sprache Luft . Es kam zu
Schimpfworten ; der Pastor soll dann seinen Stock drohend erhoben
haben , Professor Vogt hielt ihm die Hände fest , Menschen sammelten
sich an . Ein Schutzmann sistierte die Parteien . Anklage wegen
groben Unfug tvurde erhoben . Der Unfug sollte in dem Gebrauch
der französischen Sprache und in der Verursachung dcS Zusammen -
laufens liegen . Das Schöffengericht hotte nicht in dem Ge -
brauch der iranzösischen Sprache , aber in dem Festhalten des Pastors
einen groben Unfug erblickt .

In der Berufungsinstanz teilte Landgerichtsdirektor
We st ermann mit , eine Flut anonymer , unflätiger Briefe sei bei
Gericht aus Aulatz der Berhandlung erster Instanz ' eingelaufen . Die
Schreiber bezeichneten sich als Patrioten und unterlietzen in ver «
haltenem Mut die Unterzeichnung mit ihren Namen .

Bei seiner Vernehmung erklärte der Angeklagte , der
Pastor habe sich benommen , wie er als Psychiater eS bei mit An¬
griffslust behafteten Geisteskranken zu sehen gewohnt sei . Er habe
den drohenden Angriff abgewehrt . In der Beweisaufnahme
war der P a st o r K e t t n e r sehr erregt . Er meinte , der Gebrauch
„ der dock für jeden Deutschen in der Jetztzeit ekelhaften fran >
zösischen Sprache ' sei laut und provozierend gewesen . Der Zeuge
wurde während der Beweisaufnahme , in der Zeugen den Sach -
verhalt verschiedenartig schilderten , so erregt , datz der Vorsitzende
ihm Ordnungsstrafen androhen mutzte , um ihn zur Mätzigung zu
veranlassen .

Der StaatSanwaltHofstaedt beantragt/ : 5 6 M. Geld¬
strafe gegen den Angeklagten . In dem Fall , den das Schöffengericht
für gravierend gehalten hatte , sei die Freisprechung gerechtfertigt .
Anders liege es mit dem Gebrauch der französischen
Sprache . Grober Unfug müsse darin gefunden werden , datz der
Professor ohne Not aus der Stratze sich der französischen Sprache
bedient habe . Der Verteidiger , Geh . Just tzrat Fried -
mann , verlangte die Freisprechung . Wir Deutsche sollten doch
nicht das fremden Staaten nachahmen , was wir im Innersten der
Seele verdammen müssen .

Nach kurzer Beratung verkündete Landgerichtsdirektor W e st e r -
mann das auf Freisprechung lautende Urteil unter etwa
folgender Begründung : Auf Grund der Verhandlung hat das

Gericht nicht die Uebe' rzeuguug , datz ein grober Unfug begangen ist .
Was das französische Sprechen in dieser Kricgszeit betrifft , so ist
das Gericht nicht im Zweifel , datz in dem Sprechen einer

Sprache der Feinde in diesen Zeiten , wo unser aller Herzen
bewegt sind , einen groben Unfug darstellen kann , es
sei aber jeder Fall im besonderen zu prüfen . In dem hier ver -
handelten Falle ist der Gerichtshof dem Angeklagten darin gefolgt ,
datz thm irgend etwas Provozierendes fern gelegen hat . Er hat in

rubiger , stiller Stratze , wo er Ruhe und Erholung suchte , seiner Be -
gleitung ein naturwissenschaftliches Thema zum bcffereu Verständnis
der Gouvernante in französischer Sprache behandelt . Wenn in seiner
Familie die französische Sprache mehr gepflegt werde , als in anderen

Familien , so liege dies daran , datz seine Gattin geborene Französin
sei ; eine Herabsetzung der deutschen Sprache liege hierin nicht . Der

Angeklagte habe hier eine wissenschaftliche Frage erörtert .
zuerst auf Deutsch und dann der Erzieherin gegenüber auf
Französisch , aber nicht in der Absicht , damit einen Dritten zu kränken ;
er habe von seinem Standpunkte aus nicht von vornherein die Ueber -

zeugung haben können , datz jeder Deutsche an dem Gebrauch der

französischen Sprache Anstoß nehmen würde , denn er wisse ja , datz
wir in Deutschland den Patriotismus im Herzen fühlen und nicht
auf der Zunge tragen und datz wir eS sehr übel empfunden haben ,
datz untere Sprache in fremdem Lande solchen Anstotz erregt . Diesen
Gefühlen des Angeklagten müsse ein deutsches Gericht Rechnung tragen
und es dürfe sich davon nicht abdrängen lassen durch das Vorgehen
anderer Völker , die angeblich auf einer böheren Kulturstufe stehen
wollen . Was im übrigen den Vorfall selbst betrifft , so sei dieser so
verschieden geschildert worden , datz das Gericht diesen ZusammeiDvtz
zweier gebildeter Leute auf einer vornehmen Stratze nicht für voll -

ständig aufgeklärt erachte . Esseidaherdahin entschieden worden :
Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird auf Kosten der Staats -

laste verworfen ; auf die Berufung des Angeklagten wird das erste
Urteil aufgehoben und der Angeklagte freigesprochen .

Ms aller Welt .
Wer kauft Villen ?

In Nr . 1634 der »Kölnischen Zeitung� ( 11. Oktober ) findet sich.

folgendes Inserat :
KriegSlieferantenl

In GodeSberg - RH. . 166 Proz . Steuer , Herr ! . Villa , 16 Räume ,

Küche . Vor - und Hintergarten , eingeb . Bad , Heizung , elektr . Licht
und Gas , spottbillig für 32 Mille mit 10 —16 Mille Anzahlung

zu verkaufen .

Angebote unter 0 . P. ' 961 an die Exped . d. Bl .

Der Inserent ist mit Recht der Ansicht , datz heute nur Kriegs -

lieferanten Villen kaufen können . Der Hinweis auf den nur

166 Proz . betragenden Gemeindesteuerzuschlag in Verbindung mit

der Ueberschrift ist übrigen « bezeichnend genug dafür , wie von

kundigen GeschästSleuten der patriotische Sinn der Kriegslieferanten

eingeschätzt wird .
_

Unerhörte Milchpautscherei .
Bei dem in Düsseldorf wohnenden Milchhändler Franz

Sternberg wurden von Beamten der Gesundheitspolizei Milch -
proben entnommen , die auf 166 Teile Milch 175 Teile
Wasser enthielten . Der Stadtchemiker Dr . Loock bekundete
vor Gericht , datz gegenwärtig auf dem Milchmarkre derart

schlimme Verhältnisse herrschen wie nie zuvor ,
und datz bei den ohnehin hohen Mikchpreisen mit einer Dreistig -
keit gefälscht werde , die ihresgleichen suche . Stern -

berg , der wegen Milchsälschung schon mit 366 M. vorbestraft ist , er -

hielt diesmal vom Schöffengericht d66Marl Geld st rase .
Dem gemeingefährlichen Treiben der Milchfälscher ist unsere « Er -

achtens nur mit Gefängnisstrafen beizulommen . Einige hundert Mark

Geldstrafe werden kaum gespürt , da bei den Betrügereien , die vielleicht

auch in den seltensten Fällen entdeckt und angezeigt werden , der Profit
die Strafe überwiegt . _

Hochwasser im Bobergebiet . Das Boberhochwasser ist zur be
drohlichen Höhe von drei Metern gestiegen . Die ganze Niederung
gleicht einem See . Stellenweise ist das Wasser in die Kelle » ein -

gedrungen . Der Betrieb vieler Jndustriewerke am Bober ist zerstört .

mittlere Norddeutschland bis
zeitweise usbetig , sonst trocken und
l und besonders iw ÄüstengeRelc

Tage überall ein wenig wärmer .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 851 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 2. , 3. , 4. und 5. Garde - Reg . z. F. ;

6. und 7. Garde - Jnf . - Neg . ; Garde - Gren . - Regimenter Alexander ,
Franz , Elisabeth , Augusw und Nr . 5. Greu . - , bezw . Ins . - , bczw .
Füs . - Regimenter Nr . 1 ls . Rcs . - Jnf . - Neg . Nr . 240s , V, 16, 11, 12
ff . Jnf . - Reg . Nr . 48) , 13 (f. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 255 ) , 15, 21, 22,
23 , 24, 28 , 36 . 31 , 37 , 40 . 45, 47 (f. Laudw . - Jnf . - Rea . Nr . 46) , 48 ,
46, 51, 64 , 66, 67, 69 , 71, 73, 75 , 77 , 78 ls. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 266 ) ,
86 , 83. 84, 86 ss- auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 2. 46) , 87, 96 ls. Res . -
Jnf . - Ncg . Nr . 64) , 91 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 266 ) . 92. 93, 91. 07, 98
ls. Res . - Jnf . - Reg. Nr . 217 ) , 110 , 114 bis einschl . 118 , 128 , 129 . 136

ls. Res . - Jns . - Neg . Nr . 99) , 146 , 142 , 150 , 151 , 152 , 154 . 156 , 157 ,
159 , 166 , 161 , 162 , 164 bis einschl . 169 , 184 . Res . - Jnf . - Negimcnter
Nr . 9, 16, 12, 16. 18. 19. 26 , 22 , 26 , 34 (s. Gacde - Gren . - Reg . Nr . 5) ,
37 . 88 , 48, 61 , 64 . 66, 68. 71 . 72, 75 , 76, 77, 88 . 93 , 94, 99 . 169 ,
268 , 216 , 215 , 217 , 228 , 234 . 236 , 237 , 239 , 240 , 256 . 252 . 254 , 255 ,
258 , 259 , 260 , 262 , 264 . Landw. - Juf . - Rcgsnicittcr Nr . 1 ls. Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 64) , 11, 13, 15, 18, 21 (s. auch Ers . - Festungs -
Maschinengew . - Abt . Nr . 2 Graudenz ) , 23 , 24 , 26 , 39 , 46, 47, 49,
51 , 52 , 53 ls. auch Res . - Jnf . - Reg . Nr . 255 ) , 55, 56 , 61 , 76 , 86 , 84 ,
87. 99 , 169 , 110 , 118. Jäger - Bat . Nr . 5; Rcs . - Bat . Nr . 17. Rads . -
Komp . Nr . 11. Maschinengew . - Abt . Diedenyofen ; Maschinengew . -
Komp . der 35. Res . - Div . ; Feld - Mcrschinengew . - Züge Nr . 96 ls. Ins . -
Reg . Nr . 87) , 113 , 211 (f. Jnf . - Reg . Nr . 128 ) , 217 (f. Landw . - Jnf . -
Reg . Nr . 13) , 286 (f. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 56 ) ; Ers . - FcstungS -
Maschinengew . - Abt . Nr . 2 Graudenz .

Kavallerie : 1. Garde - Ulanen ; Kürassiere Nr . 2; Dragoner
Nr . 2, 4, 8, 16, 18 ; Res . - Dragoner Nr . 2; Husaren Nr . 12, 13, 15 ;
Ulanen Nr . 1; Res . - UIanen Nr . 5; Jäger zu Pferde Nr . 2, 4, 6, 9;
Res . - Käv . - Abt . Nr . 86 .

Feldartilleric : 8. und 5. Garde - Reg . ; Regimeitter Nr . 1, 4,
7, 8, 16. II . 15. 16. 43, 57 (s. Landw . - Feldart . - Abt . der 4. Landw . -
Div . ) , 61 , 72 , 74 . 213 ; Res . - Regimentcr Nr . 3 und 7; Landw . - Reg .
Nr . 9; Landw . - Abt . der 4. Landw . - Div .

Futzartillerie : 2. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 1. 2, 3, 4, 5,
7, 16, 14, 15, 16 ; Nes . - Negimenter Ztr . 6, 7, 16, 14 ; Futzartillerie -
Bataillone Nr . 21 , 26 ; Landw . - Bat . Nr . 1. Futzart . - Batterien Nr .
237 , 263 , 824 , 826 , 347 ; Landst . - Bat . des 11. Armeekorps .
12 - Zcntimcter - Kanoncn - Batterie .

Pioniere : Regimenter Nr . 19 und 24 ; Bataillone : I . Nr . 3,
II . Nr . 5, I. , II . und III . Nr . 16, I. Nr . 26 ; Ers . - Bataillone Nr . 5
und 26 ; Kompagnien Nr . 213 , 247 , 249 , 253 ; 1. Landw . - Komp . des
17. Armeekorps . Mittlere Minenwerfer - Abteilungcn Nr . 126 und
161 ; Schwere Minenwerfer - Abteilungcn Nr . 48 und 52.

Feldluftschiffertruppe .
Train : Garde - Train - Wt . ; Div . - Brückcntrain Nr . 5. Trag -

tierkolonne Nr . 8.
Munitionskolonnen : Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 53 ;

Artillerie - MunitionLkolonne Nr . 8 des 4, Armeekorps .
Landwehr - Sanitäts - Kompagnie Nr . 15.
Armierungs - Bataillone .

Die bayerische Verlustliste Nr . 226 meldet Verluste des
Jnf . - Leibregimentö , München ; 1. , 2. , 4. , 5. , 7. , 8. , 9. , 16. , 11. , 18. ,
14. , 15. . 16. . 13. . 19. . 26. . 21. , 23. , 24. Jnf . - Reg . ; Res . . Jnf . . Regi -
menter Nr . 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8. 16, 11, 13, 14. 15. ( Schlutz folgt . )

parteivsranftaltungen .
Zweiter Walflkrets . ( F r i e d r i ch sl a d t. ) 3. Abteilung .

Z a h labend : Aütlwpch , den 13. Oktober , bei Nathmann , Wilhelmstr . 118.
Zahlnacht ! bei Schirm , Restaurant , Charlottenstr . 6. Zahlmorgen :
Donnerstag , den 14. £ lieber , bei Krüger , iscrusalenicr Stratze 63.

Dritter Kreis . 2. Abteilung . Für die Bezirke 142, 143 und
234 Ist der Zahlabend bei FelSmann , Oranienstr . 186. — 3. Abteilung
Der gemeiiiichasuiche Zahlabend findet bei Max Hippler , Hollmannsw . Id .
stall . — 8. Abteilung . Zahiabend im GewerkschasishauS , Engeluser 15
( Saal III ) . Vortrag des Genossen Kuntzc über : . Die Arbeiterbewegung

. vor und nach dem Kriege ' .
Fünfter Kreis , 2. A b t e i I ix n g. Gemeinsamer Zahlabend beim

Genossen Feist , Neue Königstr . 7 ( unterer Saal ) .
stvilinrrSdorf . Die Zahlabende finden statt für 1. u. 2. Bezirk

bei Piche , Sccsenhcimer Stratze 54, 3. , 4. . 5. Bezirk bej Gröschke , Kaiser .
Allee 209, 6. , 7. , 8. Bezirk bei Schilling , Lauendurger Str . 20, 9a, 9d Be -
zirk bei Mauer , Durlacher Str . 7. In allen Bezirken sind Vorwäge an -
gesetzt .

Stcglty . Gemeinsamer Zahlabend bei Schellhase , Ahornstr . 15», und
bei Jakob , Stephansw . 9.

Stralau . Der kombinierte Zahladend findet be! Schulz . Markgrafen «
dämm 6, statt .

TrcsUPw - Banmschulenwcg . Mittwoch : Gemeinsamer Zahl -
a b c irvfiirjille 13 Bezirke bei Kubat , Treptow , Am Treptower Park 66.
Vorwag : . Sirciszüge durch Belgien und Frankreich ' . Referent : Sepp
O e r t e r.

Borsigwalde - Wittenau . Der beutige Zahlabend für fZmiliche Be-
zirke findet bei Wwe. Heider , Rauschswatze , Ecke Ernststratze , stau .

Metnirtenborf - West . Mittwoch , den 13. Oktober , Zahlabend für die
1. Abteilung bei Sturz , Aytonienstr . 61 ; für die 2. Abieilnng bei Cohn ,
SchiNngstr . 23, Ecke Augusta - Biktoria - Allcc .

Nicberschönhansen - Siordeiib . Der Zahlabend findet für den 1. , 2. ,
4. und 7. Bezirk bei Japa , Eichen - , Ecke Waldstratze , und für den 8. , 5. ,
6. Bezirk bei Mahnke , Leuth - , Ecke Charloltcuswatz «, statt .

Oberschiinewetde . Gemeinsamer Zahlabend bei Koschlitzki , Rathaus -
stratze 10. Vortrag .

Sldlershrf . Der Zabiabcnd fällt beute aus . Die demnächst statt -
stnbende MUgiiederversammlung wird durch Handzettel bekanntgegeben .

Alt - Glieniike . Der Oktober - Zahlabond fällt aus , an dessen Stelle
. findet am Sonnabend , den 16. Oktober , abends 8 Uhr, im Lokal des Genoffen
Meier die Generalversammlung statt .

KaulSdorf - Biesdorf . Der gemeinschasiliche Zablabend findet beute
abend 8>/ , Uhr in Kaulsdors , Rcstauranl Hampel , Hönower Stratze ,
statt .

FriedrichSliggen . Heute abend 8' / , Uhr gemeinsamer
Zahlabend bei Wwe. Lerche , Friedrtchstratze ( Rundtcil ) . — Es wird
nochmals daraus hingewiesen , dag Auskunst in allen Angelegen -
heilen bei Franke , Drachyolzswatz « 2 ( Konsumgenossenschast ) gegeben
wird .

Zeuthen . Der Zahlabend für Zeuthen und MierSdors sindcl heute
abend 81/, Uhr im Lokal von Robert Barnack statt .

Hrieftasten öer Reöaktion .
Dt« Ixrisltsche «prechstund , findet tflt Abonnenten Lwdenstr . 3, IT. Hof

recht «, parterre , am Montag bis Breilag von t dt » 7 Upr, am Sonnabend
von 6 »tt C Uhr statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist etn Buchstabe und «in « Labl alS Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen tetne AbonnementSauitlung
beigefügt ist , werden nicht »caruwortet . Eilige yragen wage man tn der
Sprechstunde vor. BettrSge , eqrtstftbcke nnd derglctchcn bringe mar. in die
Sprechstunde mit .

A. VS . Infanterie , garnisondienstverwendunaSsähig ; berzleidend . —
Löschmann . Sie haben Anspruch aus Mietsunterstlltzung ; sie müssen den
Antrag selbst bei der Steuerlasse stellen . Der Hauswirt wird verpfitchtct .
einen MictSnachlatz zu gewäbren , wenn Ihnen ein städtischer MietSzuschuk
bewilligt wird . — E. M . 43 . 1. Sie haben nur einmal Anspruch aus
Wochenhilse und zwar tn diesem Fall aus Grund Ihrer Milgltedschast .
2. Ja . — Traurig . Beantragen Sie bei der Steuerkaffe Mietsunter -
stützung . — 10 . 15 . Für den Betrag sind bei den jetzigen teuren Leder -
pressen kelne guten Siiesel zu haben . Sie werden in der Sache selbst
nichts unternehmen köimen . — AK. I . LS . ES wird sich in
Ihrem Fall jedoufallS um einen Irrtum handeln . Sie müssen bei
der Sieuerkasse da « Gehalt Ihres Mannes angeben . — O. Nein .
O. S» . 62 . 1. Nicht immer . 2. Da aber eine solche Möglichkeit nicht
auKzsfchlossen Ist, ist ärzilicher Rat angebracht . — <8. B. SS . An das
Swinsmimsterium in Wien . — O. W. S6 . Am besten sprechen Sie per -
söiilich bei der SiistungSdepuiaiion des Magistrats vor . Poftstr . 16. —
H. R. Woldenbcrgcr Str . Eine solche Samniclstelle zu diesem Zweck ist
unS nicht bekannt . Wir würden Ihnen emviehlen , noch einige Zeit abzu¬
warten und wenn inzwischen keine Nachricht eingeht , sich direkt au den
Truppenteil des Betreffenden zu neeüden . ' — All . C. 88 . 1. und 2. Ja .
— A. B. 100 . Sic können persönliche Order abwarten . — F. All . 70 .
1. Ja . 2. Sie können bei der Anmeldung einen begründeten Antrag auf
Befreiung von der Beschlagnahme stellen . — I . ®. 3. Nein . —
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Pfennig

verlasag " ©! ! Sie bei Binküiifen �Rabattmarken

Cranz besonders

göiistiie Einkaufsgelesenhei
Pfennig

>Xf y. y*

für simtSiche Beäarfsarllkei
■■mW' - : ■:**

Pfennig

Bcutsches Theater .
Direktion : Max Keinhardt .

71/2Ülir : Kollese Crampton
Donnerstag : Judith .

Knmn » erspiele .
8 Uhr : I > er Welbstenfel .
Donnerstag : Wetterleuchten

Volksbühne . Theater a. BQIowpl .
S' l , Uhr : Der Kaufmann ven Venedig .
Donnerstag : Oio liiinfoer .

UR & mm
TaubenstraBo 48/49 .

4 Uhr ( Halho Preise ) :

Flandsrn und der Krieg.
8 Uhr :

Der Isonxo und Oester¬
reichs Adriaküste .

Theater für Mittwoch , den 13 . Oktober .

Sfontls Operetten - Theater

Gastspiel Louis Treumann .
8 Uhr ; Ein Tag im Paradies .

Residenz - Theater

8- , . u. : Die Priozessin vom U

Berliner Theater

s uhr : Exlrablatter .
Deutsches Künstler - Theater .

s uhr : Zwischenspiel .
liCBBlns : - Theater .

8 uhr : Don Juan .
Deutsches Opernhaus Cbarlottbg .

8 Uhr : Der Wildschütz .
Friedrlch - Wilhclmsfädt . Theater .

8 ' / . u . - Der Yogeihändler .
Gebr . ©SCä - Thoaler

8 uhr : Benjamin macht alles .

Kleines Theater .

s uhn Ein kostbares Leben .

Komische Oper .
8 Uhr : Jung mutS man sein .
Sonnt . S1/, : Gold gab ich für Eisen .
KomUdicnhaus

« vhr - Die Frau von �3 Jaörec.
JLnstspielhRns .

lierrschahL Diener öesnelit

19

Guido Thtelseher :
. V/Ie repariere ich mein Auto "

. Venus im Grünen "
Operette von Oskar St raus .

Mitwirkende :
Else Berna — Ida Russka

Gustav Matzner - Julius Spielmann

Kate Erholz - Neison
Am Klovier : Rudolph Nelson

sowie das große

Eröffnungs - Programm .

Beiehshallen - Theater .
Stettiner Sftnser . Aus. 8 U.

Zum 2i >S. Male :

Militärisch . Zeit¬
bild von Meyscl .

MiiitärPersonen
a. deren Angehö¬
rigen vollkommen
it ei er Zutritt ju
d. Sie tt . Sängern .

Possen - Thealer
S1/ . ( Folies Caprice ) S' /t

Onkel Mendelsohn

Citrons geben sich die Ehre
mit liconhard Haskcl

und Siegfried Bcrlsch .

Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Berliner Konzerthaus.
Täglich : Großes Konzert
Berliner Konzerthaus - Orchester Frans �. ' "Sion!

Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

Freitag , den 15. er . : TU . Wohltätigkcits - Konsert ■/.. Besten
der Kriegsfürsorge des Ilerllner KicdcrkraaB ( gegr . 1886) .

Nbr Ubr

Täglich daZ unüber -
trcffl . Spezinlttnten -

Progrninm
und zum Schluß :

„ Michel "
Besonders hervorzuheben :

Die Gnuklertruppe der Bier -
verbands - Akrobaten l

Sonnabend und Sonntag
nachm . 3' / , Uhr ;

Die beliebten Jugend -
Vorstellnngen !

Schiller - Theater O.

s uhr : Der G' wSssenswurm .

Schlller - Th . Charlottenbg .

s uhr : Jugend .
Thalia - Theater .

s uhr : Drei Paar Schuhe .

Theater am Kollendorfpl .
H1/, Uhr : Immer feste drnif !
Sonnt . 3l/,U . : Der Graf v. Luxemburg .

Theater des Westens

s uhr : Der künstliche Mensch .

Theater in der KöniggräfzerStraße

s uhr : Der Vater .

Trlanon - Thcatcr .

s ' uvbr : lelimauns Kinder

vormals Charles .
Inh . n. Direktor : Karl Krone
Berlin SO , an der Wiener

Brücke
Fernspr . Mpl . 10508 .

Heute Mittwoch , den 13. Oktober :

2 Yorstellonp i ül;; ä
In beiden Vorstellungen :

Auftreten aller Attraktionen , u. a.

Der Kampf
mit 14 Tigern

Vorverkauf bei A. Wertheim
und an der Circns - Kasse .

Rose - Theater .
8 llhr ; Die Kriegsbrant .
<sonnabcnd 4 Uhr : Schneewittchen .
Sonntag 3 Uhr : Der Wilderer .

V�alhaHa - Theater .
Mitilvoch 4 Uhr ; Bornrüschen .
8 Uhr : Aus der Jagcndxclt .
Sonntag 3 Uhr : Wilhelm Teil .

Voigi - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 53.

Heute Mittwoch , den 13. Ottober :

Der Erbschleicher
oder :

Die Kinder d . Herrnhofes .
Volksstllck in 3 Alten von Willbardt .
Kasjeneröjsnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Tägl . 8 Chr . Sonnt . S1/, u. 8 Uhr .

4 Trümpfe 4
Lud Kieselhausen !

Robert Steidl ! !

„ Der Amerikaner " ! ! !

Otto Reutter ! ! ! !
und das neue unübertreffl .

_ Oktober - Programm . _

Ibmv ,
Chausseestr . 110 , C. Richter .

Heute sowie jeden
Mittwoch

Fäiil Mantheys
lustige Sänger

Anfang 8 Uhr .
Eintritt 30 Pf .

Die Säle stehen den geehrten Ber »
einen auch Sonnabends und Sonn -

tags zur Verfügung .

W CM3
der Preissfeigerung — gröfsfe

Echt « S «al p 1üöeh m&n t el, laop u, kar «,
roizand « Modell « aafreinssid .

Seidenplüichmantel , herrlich « Qua¬
litäten

Wollplüsch - n Krimrner - , eoh . t «Mohair -
Mäntel , 10 Jahr « öaranti «

Astrachanmäntel , lang; , - warm
tert , 10 Jahr « Garantie

Echte P«r «ianer Mäntel , 100 laujf nnd
Sealbisam mit echtem Fachabesata

Lang « Electric - , Seal - Mäntel , hervor -
ragende «chöne Ausführung

Einzelne kurze Pelz - und Plüjeli -
jaok «n in saubarer Arbeit

Pelzgarniiaren , Stolen , MuHon, JTora,
Alaskafachs , Skunk »

herrlich «, "weiche Qualitäten , Sport -
lorm , hoste Fabrikat «

Modell «
Modelle , kara , halblg� lang . KararBgarn ,

Tuch , Samt ra. Pelzbesatz , in all . Färb .
Einfache Kostüme mit Glookonscho »»-

u. Glockenrock

Huife !

Pelzmantel

U ä s t e r

Kosttime

k r00"kurz . Zeit

L kurz . Zeit
noch

Vorfeile !
I noch 68. -, 94. -, 130. .
IL kara . Zelt 100. -, 140- , 190. -

33. -, 55. -, 73. -
55. -. 80. -, 110. -
48. -. 69. -, 84. -
75. -, 100. -, 110. -
33. -, 55. -. 75. -

Kodel!«
L knrx . Zeit 50. -, M. - . 105 -

nooh 375. -, 650. -
in kurzer Zelt 550. -, 980. -

noch 150. -, 250. -
in kurzer Zelt 225. -, . 375,-

ooh 50. -,
in kurzer Zeit 125. -
bi > 60 1 billiger ala in Kfim .

\ noch 12�, 18. 8. 2a -
/i . kurz Zelt 20 -, 28. -. 40. -

nooh 39. -, in kurz . Zeit bis 75. »

i. kurz . Zeit

kurz . Zeit

53. -.
bi »

20. -.
82. -.

83. -
175. -

81. -, 42. -
48. -. 65. -

Auswahlen
nach außerhalb gegen Anzthlnag .

Umtausch gestattet . _
Sonntag 12 2— geöffnet .

btark «
Figuren finden Passende « in

allen Abteilungen .

L llohranßtr , S7a
( Kolonnaden ) .

Groß © JFranlcf arter
Strasse 115

Inahe Ardreasstr >.

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tögi . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . Schönbauser Tor .

Die neue Berliner Volksposse

Familie Schnase .
Urberlin . Handlung . Urberlin . Figuren .
Vorher der erslki . Spezialitäten - Teil .
Sonnt . 4 Uhr : Ter liebe Fridolin .

Stiefelsohlen ,
Paar 85 Pf . , zum Selbstunler «
machen , wasserdicht , groge Haltbark ,
Viele Anerkennungen , Tausende im
Gebrauch , Versand nach allen Orten
gegen Voreinsendung . *

Berlin - Zchönelierg , Akazienstr . 29.
Kompl . ausgemacht mit Gummi -

absähen : Herren 2. 75, Damen 2/25 .

4 " StJakobs - Balsam
Hausmittel I . Ranges

von Apotheker C. Trauimann , Basel .
Eingetr . Schutzmarke . — Bew .

IHeiDalbe
f . Wnndenn . auch Ver¬

letzungen jeder Art , off . Beine ,
Kpamptadern , Brand¬
schaden , Ausschl . , Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
a M. 1 . 60 Gen - Depot : St . Jakobs -
Apotheke , Basel . Depots Berlin :
König Salomoap . . Charlotten -
stralie . Falkenap . ,Reichenberger
Straße , Viktonaap . , Friedrich¬
straße , Reichsadler - Apotheke ,
Gr . Frankfurter Str . 134. ( 9442S . )

Haben S»e Slotl ?
Ich fertige davon Anzug od. Paletot
nach AiilSS, schick, aaaerh . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Lata

Neue Promenade 8,11. (Siadtb. Bors. )

iletot ]
Zutaten )
band , j
£ sL /

Allgemeine

Orts - Krankenkasse
Berlin - Pankow .

Pekanntmachnng

betreffend die Ersahwahlen von Ver »
trelern der Verstcherten und Ersatz -
Männer zum Ausschuh der All -
gemeinen Orts - Kranlenkaffe Berstn -
Panlow .

Die Wahlen finden statt am Man -
tag , den 29. November 1915 , im
Restaurant Roczycki , Berlin - Pankow ,
Kreuzstraße 3— 4, nachmittags 6 bis
9 Uhr , im kleinen Saal , Eingang
vom Garten .

Es sind zu wählen 17 Vertreter
und 120 Ersatzmänner .

Die Amtsdauer währt bis zum
Ende des Jahres 1917 .

Wabiberechligt sind die bolljährigen
Versicherten der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse Berlin - Pankow .

Jeder wahlberechtigte Versicherte
hat eine Stimme .

Wählbar als Vertreter der Ver -
sicherten ist nur , wer bei der Kasse
versichert ist.

Wählbar sind nur volljährige
Deutsche . Weder wählbar noch wähl -
berechtigt sind Versicherungspflichtige .
die Mitglieder einer Ersatzkaffe sind
und deren eigene Rechte und Pflichten
auf ihren Aulrag ruhen .

Nicht wählbar ist :
1. wer infolge slrasgerichtlicher Ver -

urtcilung die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Armier verloren hat oder
wegen eines Verbrechens oder Ver¬
gehens , das den Verlust dieser Fähig -
keit zur Folge haben kann , versoigt
wird , falls gegen ihn das Haupt -
verfahren eröffnet ist,

2. wer infolge gerichtlicher Anord «
nung in der Verfügung über sew
Vermögen beschränlt ist.

Die Wahlen sind geheim . Gewählt
wird nach den Grundsätzen der Ver -
hälwiswahl nach näherer Bestimmung
der Wahlordnung .

Die Wahlberechtigten werden hier -
durch aufgefordert , Wahivorschiäge
auszustellen und dem unterzeichneten

I Vorstände spätestens bis zum 30. Ot -
tober 19t5 unter der Adresse :

Wahlbureau der Allgemeinen Orts -
Krankentasse für Berlin - Pantow ,
Berlin - Pankow , Breite Straße 31a ,

einzureichen .
Die Wahlvorschläge müssen von

30 Wahlberechtigten unterzeichnet sein.
Im übrigen verweisen wir aus die Be-
stimmungen des Z 7 der Wahlordnung .

Jeder Wahivorschlag darf höchstens
137 Bewerber enthalten , welche unter
fortlausendcr Nkmnmer zu führe » sind
und welche nach Familien - und Vor¬
name , Berus , Wohnort und Wohnung
zu bezeichnen sind . Ebenso ist der
Arbeitgeber anzugeben .

Daneben ist von jedem Bewerber
eine Erliärung darüber vorzulegen ,
daß er zurAnnahmc dcrWahlbcreit ist .

In jedem Wahlvorschlag ist serner
est: Vertreter des Wahloorschlags
und ein Stellvertreter für ihn aus der
Mitte der Unterzeichner zu bezeichnen .
Geschieht dieses nicht , so gilt der erste
Unterzeichner als Vertreter und der
zweite als Stellvertreter .

Der Wahlvorschlagsvertreter ist be-
rechtigt und verpsttchtet , dem Vor¬
stände zur Beseitigung etwaiger An -
stünde die erforderlichen Erklärungen
abzugeben .

Die Anstände muffen spätestens
bis zum 3. November 1915 beseitigt
sein , bis zu diesem Tage können auch
Wahloorschiägc zurückgezogen werden .

Die zugelassenen Wahloorschläge
werden vom 5. November 1915 ab
im Bureau der Kasse während der
Zeit von 9 Uhr früh bis nachmittags
4 Uhr zur Einsichwahme für die
Wähler anSIiegen . Daselbst können
auch die Mitglicderverzcichniffe ein -
gesehen und etwaige Einsprüche (bei
Bernieidung des Ausschlusses bis 14
Tage vor der Wahi unier Beibringung
von Bcwcismiticln erhoben werden .

Die Wahivorschiäge sind ungültig ,
wenn sie verspätet eingereicht werden
oder nicht mit den erforderlichen
Unterschrijtcn versehen oder wenn
die Bewerber nicht m erkennbarer
Rcihenjolgc aujgesühtt sind , es sei
denn , daß die Mängel rechtzeitig be¬
seitigt werden .

Die Stimmabgabe ist an die Wahl «
vorschlage gebunden .

Die Wähler haben sich mit eine »
Ausweis zu versehen , welcher ent¬
weder vom Arbeitgeber oder auch im
Bureau der Oriskrankenkaffe in den
Kassenstunden von 8 — 4 Uhr ausge¬
stellt wird .

Der Wahlausschutz ist desugt , die
Wahl - und Siimmberechtigung bei
der Wahlhandlung zu prüfen .

Die Wahl wird zur seslgesetzten
Zeit geschlossen . Nur die am Schiutz
der Wahlhandlung im Wahlraum
anwesenden Wähler dürfen dann noch
von ihrem Wahlrecht Gehrauch machen .

Berlin - Paiikow , 271/2
den 12. Oktober 1915 .

Der Vorstand .
Karl L u b i g , Vorsitzender .

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln , gut den Snferatenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Vertag : vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanjtalt Paul Singer & Co , Berlin SW ,
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